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Halle, den 28. November.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Jn einer Dentlſchrift, die dem Etat der Reichs

ſchnld anf das Etatsjahr 1891/92 angehängt iſt, wird
Anskunft über den Stand der Reichsſchulden und der
Verzinſung gegeben, die ſie im Laufe des Etatsjahres
1891,92 erfordern. Die Aproz. Reichsſchuld beläuft ſich
auf 450 Millionen Mark, das Zinſenerforderniß auf 18
Millionen Mork. Die 3 proz. Reichsſchuld, welche am
1. April und 1. Oktober zu verzinſen iſt, beziffert ſich auf
71 Millionen Mark, die am 2. Januar und 1. Juli ver
ziusliche wird im Etatsjahr 1891/92 vorausſichtlich 620
Millionen Mark betragen. Der geſammte Zinſenbedarf
beträgt 24 185 000 Mk. Es ſind noch flüſſig zu machen
340 973 244 Mark, welcher Betrag auf Grund des aller-
höchſten Erlaſſes vom 17. September 1890 durch Auf-
nahme einer 3proz. Anleihe beſchafft werden kann. Die
3prozentige Reichsſchuld iſt für den Zinstermin vom
1. Juli 1891 auf etwa 364 Millionen Mark, vom 2. Jan.
1892 auf etwa 423 Millionen Mark anzunehmen.

Sonntagsrnhe. Abg. von Kleiſt-Retzow will die Be
ſtimmungen über Einhaltung der Sonntagsruhe noch mehr
verſchärfen und beantragt in der Subcommiſſion des Arbeiter
ſchutzgeſetzes folgende Beſtimmungen

Jm Handelsgewerbe dürfen Gehülfen, Lehrlinge und Ar
beiter an Sonn und Feſttagen a. nicht länger als drei Stunden
beſchäftigt werden. Die Stunden, während welcher die Be
rig ſtattfinden darf, werden unter Berückſichtigung der
ür den öffentlichen Gottesdienſt beſtimmten Zeit von der Poli-
eibehörde feſtgeſtellt. b. Nur während dieſer Stunden dürfen
zerkaufsſtellen aller Art geöffnet ſein. Am erſten Weihnachts,

erſten Oſter- und erſten Pfingſtfeiertage dürfen Gehilfen, Lehr
linge und Arbeiter im Handelsgewerbe nicht beſchäftigt, e. und
dürfen Verkaufsſtellen überhaupt nicht geöffnet werden. Für
je letzten vier Wochen vor Weihnachten ſowie für einzelne
onn und Feſttage, an welchen örtliche Verhältniſſe einen er-

weiterten Geſchäftsverkehr erforderlich machen, kann die Poli-
eine Vermehrung der Stunden, während welcher die

S
ging ſtattfinden darf, zulaſſen, jedoch nicht über zehn

n.
Ferner:

ſind die jungen Leute nur dann zu beſuchen ge
halten wenn ſie keine Jnnungs-,

(Das Drama: „Oljanta“.)
Daß bei allen Völkern des Erdkreiſes pantomimiſche,

mit Geſängen und Recitationen verbundene Tänze vor
kommen, und daß dieſelben, namentlich bei den Bewohnern
des neuen Welttheiles, eifrig gepflegt werden, iſt eine be
kannte Thatſache. Nicht ſo allgemein aber dürfte es be
kannt ſein, daß die Enlturvölker Amerikas eine dramatiſche
Literatur beſaßen, von welcher leider blos drei Stücke auf
uns gekommen ſind. Dieſe ſind das azztekiſche Ballet
„Gueguence“, das in der Kitſcheſprache (CentralAmerika)
verfaßte Drama „Rabinal Atſchi“ und pernaniſche Drama
„Oljanta“ (nach ſpaniſcher Schreibweiſe Ollanta). Darunter
iſt das letzte wohl das bedeutendſte und berühmteſte.

Von dieſem nach der bisherigen Anſicht aus der Jnka
zeit ſtammenden Drama, das man mit Fug und Recht als
die Perle der altperuaniſchen Dichtung bezeichnen kann, iſt
gegenwärtig bei Brockhaus in Leipzig durch den bekannten
Peruforſcher Dr. E. W. Middendorf eine kritiſche Ausgabe
erſchienen, welche nebſt einer erſchöpfenden Einleitung über
das Leben der alten Pernaner den Keſchua-(peruaniſchen)
Originaltext mit einer geireuen deutſchen Ueberſetzung bringt.
Dieſes Werk bildet den dritten Theil einer größeren ſprach-
wiſſenſchaftlichen Publication, von welcher der erſte Theil
eine ausführliche Grammatik der Keſchuaſprache, der zweiteTheil ein großartig angelegtes Wörterbuch derſelber

Sprache umfaßt.
Die Handlung des Dramas „Oljanta“ in in Kürze

folgende: Oljania, der ſiegreiche Feldherr des Jnka Patſcha-
kutich, ein Mann, der ſich aus niedrigen Verhältniſſen
durch eigene Kraft zu ſeiner Stellung liebt
Knſi Koiljur, die Tochter des ſtolzen Jnka. Er findet
feurige Gegenliebe und es wird ſeine Neigung von der
Königin Anawarki begünſtigt, ſo daß beide Liebende ins

den Ehebund ſchließen. Nachdem Oljanta als
ebejer es lange nicht gewagt hatte, beim Könige um die

Hand der Tochter zu werben, faßt er endlich bei Gelegenheit
einer wichtigen Kriegsunternehmung dazu das Herz; er

h Halle, Sonuabend 29. November 1890.

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die könig
liche Stagtsregierung zu erſuchen, eine Verſuchsanſtalt für
Pflanzenſchutz (Phytopatbologiſche Station) behufs Abwehr
thieriſcher und pflanzlicher Schädlinge im Anſchluſſe an eine
land wirthſchaftliche Hochſchule zu errichten und die hierzu er
ſorderlichen Mittel bereits im Stagtshanshaltsetat für 1891/92
bereit zu ſtellen.

Bei der Oberbürgermeiſterwahl in der Breslauer Stadt
verordneten Verſammlung wurde am Mittwoch Nachmittag mit
47 Stimmen Bürgermeiſter Bender in Thorn gewäblt.
Stimmen fielen auf den Bürgermeiſter Schmieding in Dortmund.

Aus der Pfalz wird berichtet: Am 23. November war
in Nenſtadt a. d. H. eine große Anzahl von Vertrauens-
männern der nationalliberalen Partei aus
allen Reichstagswahlkreiſen der Pfalz ver-
ſammelt, um über die Gründung eines nationalliberalen Vereins
für die Pfalz zu berathen und die Statuten feſtzuſetzen. Die
pfälziſchen Reichstagsabgeordneten waren faſt alle erſchieuen.
Es wurde das Statut feſtgeſebt und ein proviſoriſcher Ausſchuß
ewählt, welcher bis zur nächſten Generalverſammlung die
ührung der Geſchäfte zu beſorgen hat.

Der Herr Reichskanzler, General v. Caprivi,
hat zu Sonnabend Einladungen zu einem diplomatiſchen
Diner ergehen laſſen.

Die von der Arbeiterſchutzkommiſſion einge
ſetzte Subkommiſſion hat ihre Sitzungen im Reichstage
begonnen. Die Verhandlungen haben einen ſtreng ver
tranlichen Charakter. An denſelben nimmt anßer den bereits
genannten Herren Hartmann, Stumm, Hitze, Gutfleiſch
ſeitens der Nationalliberalen der Abg. Böttcher Theil.
Die Regiernng iſt durch den Handelsminiſter Freiherrn
v. Berlepſch und die Geheimräthe Lofmann und Wilhelmi
vertreten.

Das Reichstagspräſidinm, beſtehend gqus den Herren
von Levetzow, Graf Balleſtrem und Dr. Baumbach, wurde von
der Kaiſerin Friedrich in ihrem Palgis Unter den Linden
empfangen Präſident v. Levetzow übermittelte als Sprecher
des Präſidiums der Kaiſerin die Glückwünſche des Reichstags
zur Vermählung der Prinzeſſin Victorig mit dem Prinzen von
Schaunmburg- Lippe. Die Kaiſerin Friedrich ſprach dem Prä-
Binr r die freundliche Aufmerkſamkeit ihren

ank aus.
Der Deutſche Handelstag wird ſich, wie die

Köln. Ztg. erfährt, demnächſt mit der Frage beſchäftigen,
ob es ſich. empfiehlt, daß die Namen der Perſonen, welche
den Offenbarungseid geleiſtet haben, von der zuſtändigen
Gerichtsbehörde in ein Verzeichniß eingetragen und durch
die nächſten Amtsblätter veröffentlicht werden. ſollen. Das
Reichsjuſtizamt hat ſich dieſem Wunſche gegenüber bisher

ablehuend verhalten. uDer Kölniſchen Zeitung wird aus Berlin be
ſtätigt, daß die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft, wie vorher-
geſehen, in Folge einer Vereinbarung mit der Regierung,
an der Oſtafrikaniſchen Küſte während eines Vierteljahres,
alſo bis Ende März des kommenden Jahres, die Zölle für
Rechnung der Regierung erheben wird.

Aus Branuſchweig wird gemeldet: Jn einer von
verſchiedenen Ständen und Parteien beſuchten evangeliſch-

ſozialen Verſammlung wurde beſchloſſen, an Se. K. H. den
Prinzregenten eine Adreſſe zu ſenden, in welcher der Wunſch
ausgeſprochen wird, daß es unter Seinem Regimente ge
lingen möge, auch in Braunſchweig die von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer geſtellten Aufgaben zu verwirklichen, namentlich
den von Klaſſenhaß und Parteihader zerriſſenen inneren
Frieden auf dem Boden des chriſtlichen Glaubens und der

herzlichen

Liebe wiederzugewinnen.

wird aber vom Könige kalt und ſtolz abgewieſen. Dieſe
tiefe Kränkung, verbunden mit dem quälenden Gedanken,
daß Kuſi Koiljur ein Pfand ſeiner Liebe unter dem Herzen
trage, daß er alſo als Verführer der Königstochter um
ſein eigenes Leben fürchten müſſe, macht Oljanta zum
Rebellen. Er beſchließt, in jener Provinz, welche ſeinem
Commando anvertraut iſt, ſich ſelbſt zum Jnka ausrufen
zu laſſen und dann ſeinen ſtolzen Herrn zu beſeitigen. Die
Empörung gelingt ihm umſo eher, als die Bevölkerung des
immerwährenden Kriegführens des Jnka Patſchakutſch
müde iſt und Oljanta ſeinen neuen Unterthanen Friede und
Ruhe verheißt. Der Verſuch Patſchakutich's, mit Hilfe
ſeines Feldherrn RunnNjawi die verlorene Provinz wieder
zu erobern, wird von Oljanta blutig zurückgewieſen.

Mittlerweiie hat die Prinzeſſin Kuſi Koiljur einem
Töchterchen das Leben gegeben, Namens Jma Sumach.
Als der Vater Kuſi Koiljur's, der Jnka, davon erfährt,
läßt er, wie es ſcheint, heimlich ſeine Tochter in dem
Kloſter der Sonnenjungfrauen auf Lebenszeit einkerkern
und auch das kleine Geſchöpf wird ins Kloſter gegeben,
um dereinſt Sonnenjungfrau zu werden.

Der harte kriegeriſche Jnka Patſchakutich ſtirbt, ohne
den Rebellen Oljanta bezwungen zu haben. Mit ſeinem
Sohne und Nachfolger Thupach Jnpanki gelangt ein
milder Friedensfürſt auf den Thron, der Alles, was der
rauhe Vater verbrochen, wieder gut zu machen beſtrebt iſt.
Jn dieſem Sinne erbietet ſich der Feldherr RumiNjawi,
einen Verſuch zur womöglich unblutigen Unterwerfüng
Oljanta's zu machen. Er läßt Mißhandlungen an ſich
vollziehen und begiebt ſich, ein zweiter Zopyrus, als Ueber
läufer zu Oljanta. Nachdem er deſſen Vertrauen ſich er
worben, wird von ihm während eines Feſtes, wo Alles
den Luſtbarkeiten ſich hingiebt, die Feſtung den Feinden
verrathen und Oljanta lebend ſeinem Herrn und König
ausgeliefert. e

Mitlerweile iſt auch Jma, Sumach zum Mädchen her-
angereift. Sie findet den Aufenthalt im Kloſter traurig
und öde, umſomehr, als ſie im Garten öfter Klagetöne und
Weinen vernommen hat, ohne zu wiſſen, woher dieſelben

Die heutige Nummer 1. und 2. Ansgabe umfaßt 14 Seſſen

182. Jahrgang.

Nach dem letzten Bulletin über das Befinden des
Prinzen Karl von Baden war der geſtrige Tag durch
vielen Huſten geſtört. Die Nacht verlief beſſer. Der
Appetit und der Kräſtezuſtand ſind befriedigend. Die
Beſſerung ſchreitet fort.

Beide Ständekammern von Heſſen Darmſtadt richteten
die Thronrede beantwortende Adreſſen an den Großherzog und
vertagten ſich dann auf unbeſtimmte Zeit.

Ans Fulda wird geſchrieben: Zu der in Köln zuſammen
ren Conferenz des preußiſchen Episcopats wird uns von
tets gut unterrichteter Seite mitgetheilt, daß die Biſchöfe be

ſchloſſen haben, die jährlichen ordentlichen Zuſammenkünſte nach
wie vor in Fulda, die außerordentlichen aber in Köln abzuhalten.
Hinſichtlich der Berathungsgegenſtände der jetzigen Conferenz
verlautet in clerikalen Kreiſen, daß neben der Volksſchulfrage

auch noch die Angelegenheit der Sperrgelder Verwendung die
Prälaten beſchäftige, in welchem Punkte im Anguſt d. J. in
Fulda noch kein endgültiger Beſchluß zu Stande gekommen
ſein ſoll. Auch will man angeblich weitere Schritte zur Be
kämpfung der Sozialdemokratie berathen.

Richter und die ultramontane Preſſe. Die „Kölniſche
Volkszeitung erkennt offen daß Richters Angriffe auf den
Finanzminiſter Miguel verunglückt ſind, indem ſie bemerkt „Die
Verhandlung geſtaltete ſich zu einem höchſt intereſſauten
redneriſchen Zweikampf zwiſchen dem Abg Richter und dem
Finanzminiſter Miquel, wobei der Erſtere den Kürzeren zog,
obwohl er in dem Labyrinth unſeres Etazs und unſerer Steuer
Geſetzgebung von allen Abgeordneten am beſten Beſcheid weiß.
Warum Richter keinen durchſchlagenden Erfolg erzielte? Die
Zeit der Reformthätigkeit hat auf allen Gebieten begonnen, und
insbeſondere guf ſteuerlichem Gebiete läßt ſich das ernſtliche Be
ſtreben der Regiernng, beſſere Zuſtände herbeizuführen, nicht
verkennen. Da läßt man ſich eine ſchonungsloſe Kritik von
Einzelbeſtimmungen wohl noch gefallen: aber alles verwerfen
wollen, weil es dem Jdeal nicht entſpricht, heißt nicht mehr
praktiſche Politik treiben.

Nundſchau im Auslande-
Die Parnell-Kriſis ſteht noch immer im

Vordergrund des Intereſſes für alle auswärtige Politik.
Eine Depeſche aus dem Wolff'ſchen Bureau meldet unter
dem 27. November über die Sachlage: „Der geſtern Nach
mittag von den parnellitiſchen Deputirten abgehaltenen
Verſammlung wohnte Parnell, ohne das Wort zu ergreifen,
bei. Von den Anweſenden waren dem Vernehmen nach
17 für den Rücktritt Parnells, 50 dagegen eine Abſtim-
mung wurde jedoch nicht vorgenommen. Mac Carthy und
Sexton ſprachen ſich für den Rücktritt Parnells aus. Eine
Beſchlußfaſſung wurde bis Montag vertagt, um die An
ſicht ſämmtlicher, auch der in Amerika weilenden Fraktions-
genoſſen einholen zu können.

Offiziös wird aus London beſtätigt, daß
Drummond Wolff, der britiſche Geſandte in Teheran, von
unheilbarem Wahnſinn befallen iſt. Unter denjenigen eng
liſchen Diplomaten, welche für Drummond Wolff's Nach
folgerſchaft in Frage kommen, nennt man u. A. den bis
herigen Generalkonſul in Zanzibar, Oberſt Evan Smith.
Wir nehmen hiervon Notiz, weil dadurch gleichzeitig die
ſchon gerüchtweiſe angekündigte Abberufung des Letzteren
authentiſch beſtätigt wird. Herr Evan Smith hat ſich
durch die unrühmliche Rolle, welche er anläßlich des
Zwiſchenfalles von Bagamoyo ſpielte, in Zanzibar un
möglich gemacht.

Die Nuntigtur in Petersburg kommt wieder
einmal auf's Tapet. Die „Peterburgſkija Wiedomoſti“ wollen
wiſſen, der Vatikan habe die ruſſiſche Regierung aufgefordert
bei ihm einen ſtändigen diplomatiſchen Vertreter zu gkkreditiren

kommen. Da verräth ihr ihre Pflegerin Pieun Salja
den Auſenthalt ihrer eingekerkerten Mutter. Mutter und
Tochter erkennen ſich. Nachdem man den Kerker, um
nicht unter den ſchlafenden Sonnenjungfrauen Verdacht
zu erregen, geſchloſſen, beſchließt das Mädchen, den
s milden Jnka um die Befreiung ihrer Mutter zu

tten.
Oljanta wird vor den Jnka geführt und ſoll als

Rebell hingerichtet werden. Da ſchenkl ihm der Jnka nicht
blos das Leben, ſondern er ſetzt ihn auch in ſeine früheren
Würden ein und ernennt ihn während ſeiner Abweſenheit
im Kriege zum Stellvertreter. Doch Oljanta will lieber
mit dem Könige in den Krieg ziehen. Der König meint,
er möge als müder Kriegsmann endlich ausruhen und ſich
an der Seite eines Weibes eine friedliche Häuslichkeit
gründen. Oljanta antwortet dem Könige, er habe ſchon
ein Weib. Als der König dasſelbe kennen lernen will, da
bemerkt Oljanta traurig, das Glück ſeiner Ehe ſei ein ſehr
kurzes geweſen; er habe ſeine Frau verloren und er wiſſe
nicht, wohin ſie gekommen.

Während dieſes Geſpräches fordert ein junges Mäd-
chen beim Jnka Einlaß, um demſelben die Bitte im Be
freiung ihrer Mutter vorzutragen. Es iſt Jma Sumach.
Der Jnka begiebt ſich mit Oljanta und Jma Sumach. ins
Kloſter, wo er, bald entſetzt, bald gertthrt, ſeine verloren
geglaubte Schweſter wiederfindet. Nachdem Oljanta, Kuſi
Koiljiur und Jma Sumach ſich als Gatte, Gattin und
Tochter erkannt haben, vereinigen ſie ſich zu neuem, frohem
und glücklichem Daſein.

Das Drama iſt in Verſen, und zwar in vierfüßigen
Trochäen gedichtet, deren es im Ganzen 1851 umfaßt.
Blos in den lyriſchen Stellen kommt ein anderes, künſt-
licheres Metrum vor, wobei auch der Reim zur Verwend-
ung gelangt.

Wie ſchon die kurze Jnhaltsangabe des Dramas
„Oljanta“ beweiſt, haben wir ein bedeutendes literariſches
Produkt vor uns. Die Behandlung der Frauen-Charakteremahnt an Kalidaſa, und die ralh fortſchreitende Hand

lung und der Scenenwechſel tragen den Stempel der Er



Jswolski ſei kein ſolcher, ondern ein Beamter des Deparkemenls
der fremden Konfeſſionen; die Annahme des Vorſchlages würde
die Kreirung einer päpſtlichen Nuutiatur in St. Petersburg in-
volviren. Der Vorſchlag ſei indeß abgelehnt worden, obwohl
der Vatikan mit demſelben ein Entgegenkommen in den ſchwe-
venden Fragen in Ausſicht iſtent habe. Die in der jüngerenZeit erſolgte, nicht unerhebliche Verſtärkung der Grenuzwacht
poſten in Rußland findet, nach der „Pol, Korr.“, ihre Begrün
dung lediglich in den Vorkehrungen, welche gegen die Auswan
derung des Landvolkes getroffen werden. à

Zu den Wahlen in Italien bringt Crispi's
offizielles Organ die Riforma, folgende Zu-
j h der Wahlreſultate in Jtalien: Jnſämmtlichen 135 Wahlkollegien wurden r 410 Mini-
ſterielle, 40 Mitglieder der konſtitutionellen Oppoſition, 37
Radikale, 9 Abgeordnete von unbeſtimmter Parteiſtellung.
Hierzu kommen die doppel oder mehrfachen Wahlen,
welche auf Mitglieder der miniſteriellen Mehrheit fielen,
ſowie die Stichwahlen, welche in Genua, Modena und
Bergamo ſtattzufinden haben.

Aus Luxemburg wird gemeldet, daß am Donnerſtag
eine Kammerſitzung ſtattfand, in der eine Beileids- Adreſſe an
die Königin Emma beantragt und beſchloſſen wurde. Staats-
miniſter Eyſchen machte ſodann die Mittbeilung, daß nur die
Kurze Friſt bis zur h des verſtorbenen KönigsGroß-
verzogs den Großherzog Adolf behindert habe, ſeinen Vorſaß,
unmittelbar nach dem Hinſcheiden des Königs den Eid abzulegen, auszuführen; er werde aber ſobald als möglich in das
Land kommen. Hierauf wurde die Sitzung zum Zeichen der
Trauer aufgehoben. Jn der ſpäter wieder aufgenommenen
Sitzung nahm die Kammer die vorgelegte Beileids Adreſſe an
die KöniginWittwe durch Akklamation an. Der Vorſtand
wurde beauftragt, der KöniginWittwe die Adreſſe zu über
mitteln, ſowie eventnell einen Ausſchuß be kigeettaſe an
den Beiſetzungsfeierlichkeiten im Haag zu bezeichnen. Hierauf
vertagte ſſch die Kammer auf unbeſtimmte Zeit. Die Groß-
Herzogin Adelheid wird, dem „Rhein. Curier“ zufolge, voraus-
Fichtlich uur wenige Tage in Luxemburg bleiben, während
der Großherzog ſich dort 2 bis 3 Wochen aufzuhalten gedenkt.
Mit Rückſicht auf die Landestrauer dürfte kein großer Empfang
ſtattfinden. Jn dieſem Winter wird der Großherzog noch keine
Beſuche bei befreundeten Höfen machen.

Eiuepäbpſtliche Encyklika über die ſoziale Frage
ſoll demnächſt erſcheinen. Zu ihrer Vorbereitung hat der Papſt
ſich mit den gelehrteſten Rathgebern umgeben, darunter Mſgr.
Sepiacci und Kardinal Capecelatro. Die Enchklika wird wahr
ſcheinlich um Weihnachten veröffentlicht werden. Zugleich
wird mitgetheilt, daß der Papſt um allen Einrichtungen, die
ſich mit ſozialen und Arbeiterfragen beſchäftigen, eine gleich
mäßige Richtung und kräftigeren Anſtoß zu geben, nach dem
„Muſſter der wichtigſten römiſchen Kongregationen einen aus
Kardinälen, Biſchöfen und Prälaten zufammengeſetzten inter
nationalen Ausſchuß unter der Leitung des Kardinal Mermillod
errichten werde.

Zum Koch'ſchen Heilverfahren.
Zu dem Fall des Dr. Levy ſchreibt ferner der „Berl. Bör

ſenCour.“: „Leider müſſen wir ſagen. daß dieſer Fall durchaus
nicht vereinzelt daſteht. Es laſſen ſich hieſige Aerzte 50 4 für
den Tag für die Belegung eines Bettes im Krankenhauſe zahlen
und verlangen 300 für eine einmalige Jnjektion in privater
Praxis. Wir wiſſen, daß ein weitberühmter Augenarzt in
einem hieſigen Sanatorium für ſeine Tochter täglich 30 zah
Jen mußte und außerdem 40 für jede Jnjektion und dabei
werden den Angehörigen von Aerzten bekanntermaßen Vorzugs
preiſe eingeräumt! Einem hierbei in Betracht kommenden Arzt
rechnet man eine tägliche Einnahme von etwa 10000 nach,
ohne ſich dabei einer Uebertreibung ſchuldig zu machen. Dieſer
Mißbrauch hat hoffentlich die längſte Zeit gedauert, und mandarf als gewiß annehmen, daß Herr Koch ſelbſt ſich beeilt hat,
ihm ein Ende zu zachen, ſobald er davon erfuhr.“

Die Voſſ. Ztg. meint: „Wir fürchen, daß HerrGeheimrath Koch dazu nicht die Macht hat, oder doch nur
irſoweit, als ſeine Aſſiſtenzärzte oder Kollegen, denen er ſein
Vertrauen zugewandt hat, in Betracht kommen. Diejenigen
Aerzte, die in ſolcher Weiſe das Unglück ihrer Mitmenſchen aus-
Peuten, ſtellen ſich auf die gleiche Stufe mit dem Wucherer und
Erpreſſer. Wirkſame Hülfe wird da nur die
Pr ſſe ſchaffen können, indem ſie ſolche Aus-
beutung, die dem ärztlichen Stande, und zu
mal dem deutſchen, zur Unehre gereicht, öffent-
lich brandmarkt.“ ßUnter der UeberſHrift „Der Tod iſt beſiegt“ bringt das franzöſiſche Blatt „Patrie“ eine geradezu
begeiſterungsvolle Lobrede auf Profeſſor Koch, welche alſo
ſchließt: Man ſagt, Dr. Koch wolle die Entdeckung eiſerſüchtig
für ſich behalten und einen Handelsartikel daraus machen, der
ihm Millionen ſichern würde. Das wäre ungeheuerlich und ich
kann daran nicht glauben. Der Berliner Arzt iſt ſchon be
p[-j]jä]J”„JGBBZ T7-— 77-— J ç 77-J„J„Z 7-„ 7)
findungsgabe Shakeſpeare's an ſich. Wie natürlich und
ungezwungen entwickelt ſich die anſcheinend ſehr verwickelte
Handlung!

Die Charaktere ſind ſcharf gezeichnet und namentlich
die Scene, wo die Prinzeſſin, das Hätſchelkind ihrer Eltern,
das Ende ihres kurzen Liebestraumes vorausſieht, iſt von
ergreifender Wirkung.

Gleichwie den Dramen der alten Griechen liegt auch
dem Drama „Oljanta“ eine peruaniſche Sage zu Grunde.
Ob ſich der Dichter ſtreng an die alte Sage gehalten oder
ob die Sage durch die jedenfalls populäre Dichtung beein-
flußt wurde, läßt ſich nicht entſcheiden.

Das Drama „Olajnta“ wurde bereits im Jahre 1853
von Dr. J. v. Tſchudi, dem ehemaligen Schweizer Ge-
ſandten am Wiener Hofe, aber blos im Originaltext (im
Keſchua) veröffentlicht. Die Ausgabe, welche für die
Sprachforſcher beſtimmt war, blieb leider den Literar
hiſtorikern unzugänglich. J. L. Klein konnte in ſeinem
großen Werke „Geſchichte des Dramas“ blos die Notizen
und Auszüge benützen, welche E. Markham in ſeinem Reiſe-
werke „Cuzeco and Lima“ veröffentlicht hatte. Erſt im
Jahre 1868 erſchien eine ſpaniſche Ueberſetzung des Dramas
von Don Joſé Barranca in Lima, welcher 1871 eine
engliſche von C. Markham folgte. Jm Jahre 1875 erſchien
die wortgetrene deutſche Ueberſetzung Tſchudi's, welche 1876
von A. Grafen Wickenburg metriſch bearbeitet wurde. Die
Ietztere möchten wir deutſchen Leſern, denen es blos um den
poetiſchen Genuß zu thun iſt, empfehle

Alle bisherigen Herausgeber und Uelerſeger des
Dramas „Oljanta“ haben daſſelbe für ein unzweiſethaftes
literariſches Produkt der Jnkazeit gehalten. Dieſen Stimmen
gegenüber wagte es der General Don Bartolomé Mitre,
in der „Nueva Reviſta de Buenos-Ayres“ 1881 die Alter-
thümlichkeit des Drama zu bezweifeln. Auch Dr. Midden-
dorf ſteht auf demſelben Standpunkte, indem er aus
ſprachlichen und ſachlichen Gründen daran zweifelt, daß das
Drama, wenigſtens in der uns vorliegenden Faſſung, auf
die Jnkazeit zurückgeht. Einige ſeiner ſachlichen Gründe
mögen hier Platz finden. Vers 17 heißt es: „Der Jnka
wird Dir den Kopf abhauen laſſen.“ Dieſe Todesſtrafe
war den alten Peruanern fremd, da ſie das Jnſtrument
dazu gar nicht hatten. Vers 30: „Wenn ſelbſt der Tod

kannt gemacht: bis ich

in einem öffentlichen Vortrag ſich

rühmk, wichtige Arbeiten haben ihn in ber gelehrten Welt be
bis ich den ſchlagendſten Beweis vom Gegen

theil habe, halte ich ihn für gut und ehrlich. Und hat der junge
deutſche Kaiſer, deſſen Geiſt von menſchenfreundlichen Anſchau
ungen erfüllt iſt, nicht jetzt die beſte Gelegenheit, ſeine Abſichten
in die Wirklichkeit zu übertragen! Es wäre ihm eine ewige
Ehre, ein unvergänglicher Ruhmeskranz, wenn er ſeinen Namen
an dieſe Entdeckung eineß ſeiner Unterthanen heftete. Möge er
vorangehen, möge er dem berühmten Arzt das Leben von Mil-
lionen von Weſen abkaufen, möge er dazu beitragen, daß, ohne
Unterſchied der Raſſe, ganze Geſchlechter dem Grabe entriſſen
werden, die ſchon vor der Geburt zum Tode verdammt ſind
Welch edle Rolle wäre das! Und warum ſollte er nicht
n wir ab, wir ſtehen vielleicht am Vorabend wunderbarer

inge
Aus Elbing wird der „Danz. Z.“ mitgetheilt,

daß das 12 jährige Töchterchen eines dortigen
Poſtſekretärs ſich ohne Wiſſen der Eltern un-
mittelbar an Geh. Rath Koch gewandt hatte und
von deſſen Gemahlin einen liebenswürdigen
Brief erhielt, in welchem ſieihm ganz ausnahms-
weiſe Lymphe zur Heilung für ſein „Mütterchen“,
für welche es ſo zärtlich gebeten habe, verſprach.
Die iſt auch wirklich am 25. d. M. der
kleinen Bittſtellerin zugegangen.

a München wurde der Ankauf des Gumppeunbergpalais
zur Umwandlung in ein Sanatorium mit Kochſcher Lymphe ab
W wtoltew Das Actiencapital beträgt zwei Millionen. Pro-
eſſor Ziemſſen wird ſtändiger Conciliarius.

Unter Robert Koch's Nebenbuhlern iſt ein
Doktor Luſtig in Wiesbaden die anmuthendſte Geſtalt. Wie er

J rühmen durfte, hat er ſchonlängſt ein unfehlbares Mittel gegen den Lupus in Anwendung
ebracht. Man höre Dr. Znig nimmt die Schmiere, welche
fenputzer zum Verkleben und Putzen der Oefen benützen, ver-

miſcht dieſen Lehm mit Eſſigwaſſer und heilt mit dieſer „Salbe“
alle Lupuskranken! Dr. Luſtig erklärt feierlichſt, er heile im
Uebrigen alle Krankheiten, alle von den Herren Aerzten aufge-
gebenen Patienten, bei ihm könnten ſie ſicher auf Heilung rech
nen. Der Wunderdoktor gab zum Schluſſe ſeines Vortrages
noch einige ſeiner „Wunderkuren“ zum Beſten und verſicherte
unter Anderem, daß er eine ſeit ſechs Jahren an Kovpfgicht lei
dende Mainzer Dame, die alle Hochſchulen und deren berühmte
Profeſſoren erfolglos befragte und nun zu ihm kam, in drei
Tagen einfach durch Waſſer geheilt habe! Und erſt jene Wies-
badener Dame, welche dermaßen Tag und Nacht an quälendem
Huſten litt, daß ſie ſich gar nicht zu helfen wußte und kaum drei
Schritte gehen konnte ohne ſtehen zu bleiben, zu huſten und zu
ſchnaufen, und die ſich, als ihr Hausarzt ſie, da er nichts mehr
wußte, einfach nach dem Süden ſchicken, wollte, an Dr. Luſtig
wendete. Kaum hatte ſie das Zimmer des jungen Doktors be
treten, als ſie um mit Dr. Luſtig zu reden wie mit einem
Schlage aufhörte zu huſten und wieder ſrei athmete. Die außen
Wartenden glaubten, der Herr Doktor habe der Dame ein „Nar-
kotikum“ gegeben; er hatte aber die wunderbare Wirkung ein-
fach dadurch erzielt, daß er ſie ein Glas Waſſer trinken ließ!
Dr. un ſucht jetzt in den Wiesbadeuer Tageblättern „eine
große naſſe Wieſe zum Umherlaufen mit bloßen Füßen“.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Mittheilungen über die Ernennungen für die Unter-

richts-Enquete- Kommiſſion ſind ſo bruchſtückweiſe und zum Theil
irrthümlich erfolgt, daß es von Jutereſſe ſein wird, eine Zu-
ſammenſtellung der bis jetzt bekannten wirklichen Berufungenin die Kommiſſion, im Ganzen 39, zu erhalten. Wir geben eine

ſolche nach Kategorien georduet, wobei zu beachten iſt, daß dieunter VI aufgeführten Abgeordneten er Theil auch in denKategorien ihrer Berufsſtellungen chon vorher erwähnt
ſind: I. Schulverwaltungsbeamte: Dr. Schrader, Geh. Reg.
Rath, Kurator der Univerſität Halle, früher Provinzalſchulrath.
2) Dr. Albrecht, Geh. Reg. Rath, Oberſchulrath, Strechberg.
3) Dr. Klix, Geh. Reg. Rath, Provinzialſchulrath, Berlin.
4) Dr. Deiters, Provinzialſchulrath, Koblenz. 5) Dr. Bertram,
Stadtſchulrath, Berlin. II. Gymnaſialdirektoren und Lehrer
1) Dr. Jäger in Köln. 2) Dr. Schiller in Gotha. 3) Dr. Uhlig
in Zetverg 4) Dr. Pähler in Wiesbaden. 5) Dr. Schulze
in Berlin. 6) Dr. Frick in Halle. 7) Dr. Hartwig in Frank
furt a. M., ſämmtlich Direktoren. Dr. Bornemann, Gymngſial-
oberlehrer in Hannover. Dr. Hinzpeter, Geh. Reg. Rath.
10) Dr. Eitner, Dir. des Gymn. und Realgymn. in Görlitz.
11) Dr. Matthias, Dir. des Gymn. und Realgymn. in Düſſel-
dorf. III. Direktoren u. Lehrer anderer Schulen 1) Dr. Schauen-
burg, Dir. des Realgymn. in Krefeld. 2) Dr. Schlee, Dir. des
Nealgymn. und der Höh. Bürgerſchule in Altong. 3) Dr. Fiedler,
Dir. der Oberrealſchule mit Fachklaſſen in Breslau. 4) Dr. Holz
müller, Dir. der Höh. Bürgerſchule mit Fachklaſſen in Hagen.
5) Dr. Matzat, Dir. der Landwirthſchaftl. Schule in Weilberg.
6) Dr. Rehrmann, Profeſſor am Kadettenkorps in Lichterfelde,
IV. Univerſitätsprofeſſoren und Privatgelehrte: 1) Dr. Zeller.
Geh. Reg.-Rath, Profeſſor der Philoſophie in Berlin.
2) Dr. Virchow, Geh. Reg.-Rath, Prof. der Medizin in Berlin

J J J J Jmit ſeiner Senſe“ (ſich erhöhe). Dies iſt eine chriſtlich-
mittelalterliche Anſchauung. Vers 265 lieſt man: Piki
Tſchaki: Mir hat etwas von übler Vorbedeutung geträumt.

Oljanta: Wovon? Piki Tſchaki: Von einem ange-
bundenen Eſel. Oljanta: Das wärſt Du ſelber.
Piki Tſchaki: Deshalb ſind mir wohl die Ohren ſo lang
gewachſen. Piki Tſchaki, der Knappe Oljanta's, iſt die
komiſche Perſon des Stückes (der Wicluschaka der Jnder);
er trägt offenbar die Narrenkappe mit den zwei großen
Zipfelohren. Dies iſt nicht peruaniſch, ſondern ſpaniſch.
Auch das Wort asnu für Eſel iſt ſpaniſch, ebenſo wie
auch der Eſel ſelbſt von den Spaniern in Peru importirt
wurde. Vers 634 heißt es von der Geliebten: „Die
Atſchankari (eine rothblühende Blume) blüht im Geſichte:
umgeben von Schnee: es wechſelt das Weiß mit dunklem
Rothe, ſo iſt ihr Anblick!“ Ein ſolches Bild kann wohl
einem ſpaniſchen Dichter einfallen, nicht aber einem
Jndianer, der an braune Geſichter gewöhnt iſt.

Solche und ähnliche Erwägungen haben den
Dr. Middendorf veranlaßt, an der Alterthümlichkeit des
Dramas „Oljanta“ zu zweifeln, und ich muß geſtehen,
daß ſie mich auch vollſtändig überzeugt haben. Jntereſſant
dürfte es auch ſein, daß, wie ich mich erinnere, der Dichter
Friedrich Halm (Freiherr v. MünchBellinghauſen), ein
genauer Kenner der ſpaniſchen Literatur, an dem hohen
Alter des „Oljanta“ gezweifelt hat, und zwar wegen der
Figur des Piki Tſchaki, welche er für die Nachbildung
einer im ſpaniſchen Drama erſcheinenden Perſon anſah.

Wenn nun aber auch das Drama „Oljanta“ in jener
Form, in welcher es uns vorliegt, der Jnkazeit nicht an
gehören kann, ſo iſt damit nicht geſagt, daß es ganz
modernen Urſprungs iſt. Es iſt wahrſcheinlich die Um-
arbeitung eines älteren Dramas gleichen Namens und
vielleicht nicht die erſte, ſondern die zweite oder dritte.
Wie es ſcheint, hat man die im gieö liegenden Neben-
nmſtände der durch die ſpaniſche Eroberung bedingten
veränderten Lebensanſchauung angepaßt.
Aungeſichts der im hohen Grade ſpannenden und echt
dramatiſchen Fabel wundert es mich, daß kein Dichter es
verſucht hat, „Oljanta ſei es als Drama, ſei es als
Oper, auf unſer Bühne zu verpflanzen.

Friedrich Müller.

3) Dr. Paulſer, Prof. der Philoſophie in Berlin. 9 Dr. Schott
müller, vom ärchäologiſchen Jnſtitut zu Rom 5) Dr. Güßfſeldt
6) Dr. Göring, Redakteur der „Neuen Deutſchen Schule
V. Geiſtliche: Uhlhorn, Abt von Loccum. 2) D. Frommel,
gofyredigrr. Berlin. 3) Dr. Kopp, Fürſtbiſchof von Breslau-

Dr. Mosler, Regeut des Prieſterſeminars in Trier. VI. Ab
Kropatſcheck (konſervativ). 2) Graf Douglas

freikonſervativ). Dr. Mosler (Centrum) V 4. 9) Freiherrn
v. Heereman (Centrum). 4) Dr. Graf (national liberal).

5) v. Schenkendorff (national-liberal). Dr. Virchow (freiſinnig)ſ. IV. 3. VII. Jnduſtrielle: 1) Kaſelowskt, Konmerzienrath,
Berlin. 2) Dr. jür. Frowein, Fabrikant, Elberfeld.

geordnete: 1) Dr.

eer und Marine.
Mit Ablauf dieſes Monats ſcheiden 13 türkiſche Offiziere,

welche drei Jahre hindurch à la snite der deutſchen Armee
ſtanden, aus derſelben aus und kehren in ihre Heimath zurück.
um die bei uns erworbenen praktiſchen Kenntniſſe in ihrem
Heere zu verwerthen. Es ſind dieſes die Premierlieutenants
Mehmed Sabit, Mehmed Chevket, Hadi, Muſtafa Subhy, Ali
Riza, Mehmned Fuad, Huoameddiu Salih. Suleiman Faik,
Muſlafa Hilmi, Muſtafa Natik, Mehmed Faik, Muſtafa Djauib
und Omer Kaik. Von denſelben haben 5 bei der Jnfanterie,
3 bei der Kavallerie, 3 bei der Feldartillerie, 1 bei der Fuß-
artillerie und 1 bei den Pioniren geſtanden, die Uniform des
betreffenden Truppentheils getragen und ſich im Vollbeſitz der
Rechte und Pflichten eines deutſchen Offiziers befunden. Zwei
derſelben, die Premierlientenats Hadi und Ali Riza waren ſeir
einem Jahre zum Generalſtab und zur Dienſtleiſtung bei der
1. bezw. 2. GardeJnfanterieDiviſion kommandirt. Die fremo
ländiſchen Offiziere erfreuten ſich in Berlin großer Beliebtheit-

Hochſchulen Akademien, gelehrte Geſellſchaften
Göttingen. Nachdem vor Kurzene eine ine An

zahl hieſiger Profeſſoren, die meiſt den Naturwiſſenſchaften an
gebören, ſich für eine möglichſt weite Ausdehnung der Realien
an den Gymnaſien ausgeſprochen, haben jetzt 56 bieſige Ge
lehrte eine Eingabe an den Herrn v. Goßler gemacht, in welcher
es heißt, daß es für das geiſtige Leben unſeres Volkes von un
eilbaren Folgen ſein würde, wenn durch die beabſichtigte
teform des Gymnaſialweſens die einheitliche, von den

humaniſtiſchen Gymnaſien gewährte Vorbildung der Studiren
den noch weiter, als bis jetzt ſchon geſchehen, durchbrocheu
und die klaſſiſchen und hiſtoriſchen Bildungswerke zu
Gunſten moderner und realiſtiſcher verkürzt werden ſollten.

Hochwaſſer und Ueberſchwemmungen-
S Veſta b. Dürrenberg, 27. Nov. Durch das

am Montag Abend an die Guts und Ortsvorſtände gerichtete
Telegramm der Kgl. LandrathsAemter und durch die Tags
darauf eintreffenden Zeitungsnachrichten war unſere Bevölkerung
auf den Entritt von Hochwaſſer vorbereitet: aber diesmal kam
es ſo ſchnell, wie noch nie zuvor. Vom Dienſtag Abend 7 Uhr
bis Nachts 2 Uhr war die Saale ca. 1 Meter gewachfen uns
fing an, den Schutzdamm zu überſteigen. Die durch die Wache
und die alarmirten Bewohner angewandten Abwehrmittel er
wieſen ſich als ganz erfolglos, und um 6 Uhr war Veſta ſowie
die niedriggelegenen Stellen von Gr. und Kl.-Goddula mit der
ganzen Aue eineinhalb Meter und mehr überſchwemmt. Der
klare Himmel und der helle Mondenſchein waren den Bergungs-
arbeiten ſehr günſtig. Die Schwachen, Alten und Kinder, ſowie
das Vieh waren in den höher gelegenen Häuſern von Gr. und
Kl.-Goddula untergebracht. Gegen 7 Uhr früh erſchallten Hilfe
rufe und bald darauf hörte man das Krachen und Poltern von
einſtürzenden Giebeln, Häuſern und Scheunen, wobei Menſchen
leben nicht verloren gegangen ſind. Auf Kähnen kamen mit
dem anbrechenden Tage junge Männer und brachten aus den
weiter gefährdeten Häuſern alle Bewohner in Sicherheit, ſodaß
in Veſta nur noch 4 feſte maſſiv gebaute und gut fundamentirte
Häuſer, darunter die Fiſcherei und die Pfarre, bewohnt ſind-
Seit geſtern früh 8 Uhr iſt das Waſſer in Folge des ſtarken
Froſtes gefallen und ſtand geſtern Abends 7 Uhr um ca, 15-
18 Zoll tiefer. Donnerstag früh iſt es im Dorfe über 1 Meter
gefallen. Der Verkehr wird noch durch Kähne vermittelt.

Naumburg, 27 Nov. Je mehr das Hochwaſſer
zurücktritt, ſchreibt das Naumb. Krsbl. um ſo deutlicher treten
die verheerenden Verwüſtungen zu Tage, die es in Köſen
und Lengefeld angerichtet hat und die ſo entſetzlich
ſind, daß man ſie kaum beſchreiben kann. Wenn man, von
Naumburg aus in Köſen angekommen, hinter dem Apitz'ſchen
Hauſe den Bahndamm erſtiegen und die dem Fußverkehr über-
laſſene Bahnbrücke überſchritten hat, ſo hat man ſofort den
Schauplatz des größten Unglücks, die Saalſtraße, vor ſich.
Hier liegt eine ganze Häuſerreihe in Trümmern, ein
Haufe von Steinen und Geröll, Balken und Wänden, Waaren
und Hausgeräth 2c. Hier ſind die aus Naumburg requi-
rirten Hilfsmannſchaften vereint mit Einheimiſchen be
ſchäftigt, aufzuräumen, noch brauchbares Material zu
bergen und dergleichen. Dieſer Trümmerſtätte gegenüber
auf der anderen Seite der Saale erblickt man die ſtark be
ſchädigten Gewände der Häuſer zwiſchen den beiden Brücken.
Von der Saalſtraße nach dem Bahnhofe muß der Fahrdamm
am Geleis benutzt werden, da die große Promenade noch bis
an die oberen Stufen der Kurzbals'ſchen Treppe voll Waſſer
ſteht. Von der alten Saalebrücke iſt, wie bekanunt, der erſte
Bogen am linken Ufer dem Einbruch nahe, die beiden folgenden
ſind gänzlich gebrochen. Der Weg nach der Katze iſt nur bis
zum letzten Hauſe der Rudelsburgpromenade gangbar; nur mit
Kähnen hat der Wirth in ſein aus den Zluthen wieder anfge-
tauchtes Etabliſſement zurückkehren können. Das Saaleufer
hinter der Rudelsburgpromenade iſt mit angeſchwemmtem Gut
bedeckt, der Park in dortiger Gegend arg verwüſtet. Jn der
Nähe der Güterrampe iſt das Waſſer über das Geleis hinweg
gegangen, eine ernſtliche und größere Bricarihpia des Dammes
iſt aber erſt weiterhin nach Lengefeld zu erfolgt, wo das Kies-
bett unter den Schienen weggeſchwemmt gewefen iſt. Weit
ausgedehnter als in Köſen iſt das Trümmerfeld in Lenge-
feld: die Schule, das Ortsrichteramt, die Schänke und etwa 25
bis 30 andere Häuſer, theils Wohn, meiſt aber Wirthſchaftsge-
bäude, ſind gänzlich oder nahezu ganz eingeſtürzt, und noch nicht
feſtzuſtellen iſt die Zahl derer, die durch das Waſſer mehr oder
minder großen Schaden erlitten haben. Auch hier ſind helfende
Hände unermüdlich thätig, in das Chaos von Trümmern
Ordnung zu bringen, und zu retten, was noch zu retten iſt.
Das Vieh der Einwohner hat zumeiſt gerettet werden können,
nicht zu ſchätzen aber iſt der Schaden an Haus und Wirth-
ſchaftsgeräth, Vorräthen und Ernteerzeugniſſen. Menſchenleben
ſind aber weder hier noch in Köſen verloren gegangen Das
Waſſer iſt aus dem Dorf jetzt wieder zurückgetreten, und wenn
es auch noch weite Flächen vor dem Dorfe bedeckt, ſo ſtehen
dieſe doch mit dem Strome, der noch nicht in, ſeine Ufer zurück
gekehrt iſt, nicht mehr in Verbindung. Natürlich iſt auch die
elektriſche Beleuchtungsanlage Köſens jetzt nicht funktionsfähig.
Der plötzlich hereingebrochene Winter macht reichliche und
ſchnelle Hilfe dringend nöthig und wir ſind gewiß,
daß ſie den Unglücklichen auch von unſern verſchont gebliebenen
Mitbürgern und Landsleuten in vollem Maße werden wird.
Schon jetzt iſt das Königl. Landrathsamt zur Annahme
von Geldgeſchenken für dieſen Zweck gern erbötig.

Erflurt, 28. November. Das königliche Be
triebsamt Erfurt theilt mit: Um 6 Uhr Abends iſt heute
der zweigleiſige Betrieb auf der Strecke Köſen-Groß-
heringenw eder eröffnet worden.

Coburg 26. Nov. Das Hochwaſſer der letzten
Tage hat in hieſiger Gegend mehr Menſchenleben gefordert,
als man anfänglich glaubte. Wie das hieſige „Tageblatt
meldet, iſt dem vorgeſtern nach Steinach fahrenden Frübzug in
dem reißenden Gewäſſer eine Wiege mit 2 todten
Kindern und ein männlicher Leichnam t Wgegret und in
Sonneberg ſind 2 Arbeiter ertrunken. Bei Niederfüllbach iſt
eine Brücke eingeſtürzt. Einem a Koloniglwaarenhändler
wurden mehrere hundert Centner Salz vom Waſſer. welches
in ſein Lager eingedrungen, vernichtet.



Halliſche Lokalnachrichten vom 28. November.
Der Rachdruck unſerer re z nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Conſervativer Verein. Wir machen auch an dieſer
Stelle auf die beute (Freitag) im Reſtaurant zum Rofenthal
ſtattfindende Wanderverſammlung des Conſervativen Vereins
noch beſonders aufmerkſam.

Jm naturwiſſenſchaftlichen Verein berichtete Herr
Privatdozent Dr. Schmidt-Halle über die von ihm im vorigen
Sommer im Fichtelgebirge beobachtenden Folgen der Ein-
wirkung des Froſtes beſonders auf Birken und
Ebereſchen, welche dort als Chauſſeebäume angepflanzt
werden es äußert ſich dieſe Einwirkung in ſchraubenförmigen
Streifen der Zerſtörnng der Rinde, wodurch in jenen Höhen
von 600 Meter und mehr die Bäume ſehr leiden. Eine ähn-
liche Erſcheinung hat der Vortragende auch an Buchen im
Weſergebirge beobachtet. An dieſe Mittheilung ſchloß ſich eine
Tängere Beſprechung über den verſchiedenen Einfluß des Froſtes
guf die verſchiedenen Baumarten, und die Urſachen dieſer
Uuterſchiede. Herr Privatdozent Dr. Baumert verlas dann
eine Correſpondenz des Dorpater Vereinsmitgliedes, Herrn
Staatsrath Profeſſor Dr. Kobert über das Abrin, ein ei-
weißartiges Gift der Samen der Pflanze Abrus praeeatorius,
die ſeit Alters in Ehing uſw. in mediziniſchen Gebrauch
geweſen ſind. Herr Goldfuß berichtete darauf über den
Reichthum des Merſeburger St. Gotthardt Teiche s
an Molkusken. Herr Privatdozent Dr. Wiener er-läuterte danach, wie durch Abbildung eines Quadrates auf einer
geraden Linie eine ſehr regelmäßige architektoniſche Figur ent
ſteht. Zum Schluß wies Herr Dr. Schmidt darauf hin,
Haß der geſtrige Tag, der 27. November, dadurch eine gewiſſe
Bedeutung habe, daß an dieſem Tage des Jahres die Erde
die Bahn des Biela' ſchen Kometen ſchneide, wodurch
vei den benachbarten Nächten beſonders alle 13 Jahre, wenn
Die Erde durch den Cometen ſelbſt hindurchgehe, ein Jahr
ſtarker Sternſchnuppenfall erfolge; in geringerem Maße krete
aber auch in jedem Jahre ſchon in dieſer Zeit eine Steigerung
der Zahl der fallenden Steruſchnuppen auf, da der Comet ſich
allmählig auf ſeine ganze Bahnlänge hin auflöſe. An dieſe

Mittheilung ſchloß der Redner noch Auseinanderſetzungen über
den Stand der Forſchung über Cometen, Meteoren uſw.

Beamten Couſum-Verein. Die Generalverſammlung
des Beamten-Konſum- Vereins genehmigte den von uns
ſchon auszugsweiſe mitgetheilten Verwaltungsbericht und er-
tiheille der Verwaltung Entlaſtung. Jn den Aufſichtsrath
wurden die Herren Güter Expeditions Vorſteher Reinicke,
Stations Vorſteher Greve, Stations-Aſſiſtent Arndt, Werk-
meiſter Heinemaun, Amtsgerichts-Sekr. Große, Werkmeiſter
Wollack, Eiſenbahn-Bau und BetriebsJnſpector Königer,
EiſenbahnSekretär Lüders und in den Vorſtand die Herren
Eiſenbahn MateriglienVerwalter Redslob, Betriebs-Sekr.
Parnicke und Bahnmeiſter Böge gewählt.

Die Ortskrankenkaffe für die Geſellen und Lehrlinge
der Sattler, Tapezierer, Buchbinder, Gerber c. hielt geſtern
Abend ihre Generalverſammlung ab. Nach der vom Rendanten
gegebenen Kaſſen Ueberſicht ging die Kaſſe mit einem Verluſt
von 700 ins neue Geſchätsjahr, ſodaß die Gefammtſchulden-
Iaſt 2456 betrug Das Jahr 1890 iſt für die Kaſſe aber ſo
günſtig geweſen, daß nicht nur das Deficit gedeckt iſt, ſondern
guch noch 402 auf der Sparkaſſe deponirt und 120 als
Kaſſenbeſtand verblieben ſind. Hierzu kommen außerdem die
Einahmen der Monate November und Dezember mit 1200 -4
reſp. 1300 Trotzdem noch bevorſtehenden Ausgaben wird
die Kaſſe mit einem Ueberſchuß von ca. 2000 am Ende des
Jahres abſchließen. Für die ausſcheidenden Kaſſen Reviſoren
Herren Reichenbach (Arbeitgeber), Fiſcher und Wilke (Arbeit
ziehmer) wurden gewählt die Herren Runge (Arbeitgeber),
Arnold und Pabſt (Arbeitnehmer). Das r
ausſcheidende Vorſtandsmitglied Herr Rauſch (Arbeitgeber
wurde wiedergewählt und die Herren Döhlert und Karl
Schmidt (Arbeſtnehmer) wurden neu gewählt. Die auf der
Tagesordnung ſtehende Statutenänderung wurde bis nach Jn-
Kraſttreten reſp. Veröffenlichung der Novelle zum Kranken-
Faſſengeſetz vertagt. Als Krankenbeſucher wurde Herr Brauer
wieder und Herr Braune als deſſen Stellvertreter neuge-
wählt auf die Dauer von 2 Jahren. Für die Folge wird dem
amtirenden Herren berathende Stimme im Vorſtand zu
ertheilt.

3 Zählerverſammlungen. Geſtern Abend fanden unter
Vorſitz von Mitgliedern der ſtädtiſchen Zählungskommiſſion im
Roſenthal, Prinz Carl, Glaucha'ſchen Schießgraben und Weirß
Bierſalon öffentliche Verſammlungen ſtatt, in welchen den ver-
hältnißmäßig nicht zahlreich anweſenden Zählern und ſonſtigen
Jutereſſenten an der Hand ihrer Jago Belehrung über
die Ausführung des Zählungsgeſchäftes in überſichtlicher Weiſe
gegeben wurde. Die bez. Verſammlungen finden heute, Freitag.
äm Neuen Theater, Paradies und Freybergs Garten ihre
Fortſetzung.

Einziehung der geſtempelten Briefumſchläge und Poſt
werthzeichen älterer Art. Dem Vernehmen nach wird die
ReichsPoſtverwaltung den Betrieb von geſtempelten
Briefumſchlägen und von geſtempelten Streif-
ändern. zu deren Beibehaltung ein Bedürfniß nicht mehr

orliegt, binnen kurzem gänzlich einſtellen. Die Poſtanſtalten
ollen angewieſen werden vom 10. Dezember ab Poſtwerth-

Zeichen der vorbezeichneten Arten nicht mehr an das Publikum
zu verkaufen. Gleichzeitig ſoll die Einziehung der bis jetzt
noch neben den neueren Poſtwerthzeichen im Gebrauch befind-
ichen Werthzeichen älterer Art (der Freimarken ſowie

der geſtempelten Poſtkarten und Poſtanweiſungsformulare) ein
geleiket werden. Vom 1. Dezember ab werden die Poſtanſtalten
nur noch Poſtwerthzeichen neuerer Art verkaufen. Während der
Monate Dezember und Januar wird die Verwendung der

älteren Werthzeichen noch geſtattet ſein. Vom 1. Februar ab
verlieren ſie aber ihre Gültigkeit und können nur noch bis Ende
März gegen Werthzeichen neuerer Art umgetauſcht werden.

Brände. Heute Morgen gegen 2 Uhr fand im Gruud-
ſtück Harz 11 ein kleiner Stubenbrand ſtatt, der durch eine
mangelhafte Feuerungs Anlage herbeigeführt iſt. Jn dem
untenliegenden Verkaufslokal war nämlich ein Ofen geſetzt,
deſſen Rauchableitungsrohr ſo ſnabe an einem Balken vorüber
ſehr war, daß ſich derſelbe entzündet hatte. Ebenſo fand
eute früh ein unbedeutender Brand in einem Gebäude des

alten Marktes ſtatt. Beide Brände wurden durch die Feuer
wehr ſehr ſchnell gelöſcht.

Jm nahen Gutenberg wurde vorgeſtern Herr Guts
Beſitzer Heinemann zum Ortsvorſteher gewählt.

w. Ueberfahren und getödtet wurde geſtern Nachmittag
der Mühlrain Nr. 1 wohnhafte, 20 Jahre alte Arbeiter Galow.
Derſelbe war auf der Eiſenbabnbrücke bei Diemitz mit Aus-
ſchachten eines Kanals zur Legung von Gasrohren beſchäftigt.
als er plötzlich von einem vorüberſahrenden Laſtwagen erfaßt
wurde und unter die Räder gerieth, die ihm über den Oberkörper
hinweggingen. Ob den Führer des betreffenden Geſchirres eine

Schuld an dem Unfalle trifft wird die Unterſuchung ergeben.
Eine Rabenmutter. Eine Arbeitersfran hier, welche

jchon einmal wegen Mißhandlung ihrer 8 Jahre alten leib-
lichen Tochter ſich zu verautworten hatte, hat Letztere gleich

ohl fortgeſetzt in einer ſo unmenſchlichen Weiſe mißhandelt,
daß Mitbewohnor des Hauſes ſich neuerdings veranlaßt leben
haben, anderweit Anzeige zu erſtatten. Als das Kind, das
ſchon in der Entwickelung zurückgeblieben iſt, der Behörde zu
gefnprt wurde, trug es am Kopfe. im Geſicht und am ganzen

örper Spuren der gröblichſten Mißbandlung an ſich, war auch
derartig ausgehungert, daß es in faſt thieriſcher Weiſe über das

ihm gereichte Eſſen herſiel. Da Leben und Geſundheit des
Klidet gefährdet war, ſo iſt daſſelbe nunmehr Seitens der
Armenverwaltung untergebracht worden, die unnatürliche Mutter
aber wird hoffentlich der wohlverdienten Strafe nicht entgehen.

Aus der Sitzung der Strafkammer
am 27. November.

Eine Piſtolenforderung, die in akademiſchen
Kreiſen bereits lebhaft beſprochen worden iſt,
beſchäftigte geſtern die bieſige Strafkammer. Wegen Heraus-
forderung zum Zweikampf, bezw. wegen Kartelltragens hatten
ſich zwei Reſerendare, die Herren Dr. J. und Dr. W. vor dem
Strafrichter zu verautworten. Der der Anklage zu Grunde lie
gende Sachverhalt iſt folgender:

Jn dem Seminar des bekannten Nationalökonomen Herrn
Geh. Rath Profeſſor r C. iſt es Uſus, daß die am Unterricht
theilnehmenden Juüriſten älterer Semeſter abwechſelnd das Pro
tokoll über den behandelten Gegenſtand zu führen haben. Am
19. Februar lag dies dem Angeklagten Herrn Vr. J. ob dem es
ſeitens des Herrn Profeſſors C, geſtattet war, in dem Seminar
za hoſpitiren. Derſelbe konnte aber andern Tags nicht anwe
end ſein und erfolgte daher die Verleſung des Protokolls durch

einen andern Herrn. Dabei ſtellte ſich heraus, daß Dr. J. am
Schluß des Protokolls den Satz uiedergeſchrieben hatte. „Zum
Schluß ſtellte Herr Profeſſor C. die mit Recht ſehr be-
deſtrittene, Behauptung auf, daß das Vermögen den
Beſitz ausſchlkeße, und nur das Eigenthum umfaſſe.“ Herr Geh.
Rath E. änßerte darauf, daß es eine „unglaubliche Takt-
lofigkeit“ von Herrn Referendar J. ſei, etwas Derartiges
in ein Protokoll zu ſchreiben, in welches nur die Wiedergabe
der Thatſachen, aber keine eigenm chtige Kritik gehöre er müſſe
ſolche in dieſem Falle um ſo mehr bedauern, da gerade mehrere
Ausländer zugegen ſeien, denen gegenüber ſein Ruf dadurch
discreditirt werden könne. Die perſönliche Erörterung der
Sache verſchob Herr Profeſſor C. bis zur Anweſenheit des
Herrn r. J. Als dieſer andern Tages wieder erſchien, wurden
ihm von Herrn Profeſſor E. dieſelben Vorwürfe gemacht und
ihm die weitere Theilnahme am Seminarunterſagt.
Beim Verlaſſen des Auditoriums bemerkte Herr Dr. J. daß
es ihm fern gelegen habe, das Anſetzen des Herrn Profeſſors
L. den Ausländern gegenüber herabzuſetzen, bat aber ſonſt
wegen ſeiner Handlungsweiſe nicht um Entſchuldigung, ſondern
ſchickte Herrn Profeſſor E. eine Herausforderung auf
Piſtolen, weil er ſich einmal durch den Ausdruck Takt
loſigkeit beleidigt fühlte und er giebt daß ihm wegen ſeines
Nichterſcheinens zum Vorleſen des Protokolls indirect der Vor
wurf der „Feigheit' gemacht ſei. Durch den Kartellträger. Herrn
Referendar Dr. W., waren Aufangs ernſthafte Bemühungen ge
macht worden, die Sache in Güte zu ſchlichten und vorgeſchlagen,
daß Dr. J. um Entſchuldigung im Seminar bitte und Herr
Profeſſor C. den Ausdruck „Taktloſigkeit“ zurücknehme. Herr
Geh. Rath C. nahm jedoch weder die Forderung noch den
Verſöhnungsvorſchlag an, ſondern erſtattete Anzeige bei der
Staatsanwaltſchaft. So kam es zu der heutigen Gerichtsver-
handlung. Die Beweisgufnahme ergab den eben geſchilderten
Sachverhalt. Der Angeklagte Or. J. bekannte ſich ſür ſchuldig,
ebenſo Vr. W., letzterer nahm aber für ſich den Schutz des
8 209 des m in Anſpruch, nach welchem derKartellträger ſtraflos bleibt, wenn er ernſtlich bemüht ge
weſen, den Zweikampf zu verhindern. Die Kgl. Stagtsauwalt-
ſchaft erkannte dies nicht an und beantragte gegen den Ange-
klagten r. W. eine Woche, gegen Dr. J. 3 Monate Feſtungs-
haft. Beim Letztere falle als erſchwerend ins Gewicht. daß er
die Forderung an eine Perſon ergehen ließ, u welcher er in
einem Autoritäts Verhältniß ſtand. Herr Referendar Vr W.
nahm in ſeiner ſelbſt geführten Vertheidigung den Schutz des
angezogenen Paragraphen in Anſpruch und beantragte ſeine
Freiſprechung, auf die der Gerichtshof auch erkannte. Dre J.
wurde zu einer Woche Feſtungshaft verurtheilt. Bei Abmeſſung
dieſer Strafe wurde berückſichtigt, daß ſich der Angeklagte
durch die Kritik eine Ungehörigkeit zu Schulden kommen ließ,
daß aber andrerſeits der Ausdruck „Taktloſigkeit“ und die
eoram publico vollzogene Ausweiſung aus dem Seminar für
ihn beleidigend geweſen ſei. Da er keine Genugthuung habe
erhalten können, ſei ihm deshalb nichts weiter übrig geblieben,als Herrn Profeſſor C. zum Zweikampf zu fordern.

Aus unſerem Leſerkreiſe
(Für die unter dieſer Rubrik enthaltenen Mittheilungen über

nimmt. die Redgkljon dem Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung.)

Enes Mannes Rede
9 kenes Mannes Rede,
Man ſoll ſie hören alle bede.

Halle, 27. November.
Sehr geehrter Herr Redakteur!

So leid es mir thut, den Raum Jhres geſchätzten Blattes
nochmals in Auſpruch nehmen zu müſſen, ſo ſehe ich mich trotz-
dem auf Grund des geſtrigen „Eingeſandt!“, unterzeichnet
„Der alte Abonnent', hierzu genöthigt, bemerke jedoch
gleichzeitig, daß dieſes mein letztes Wort in der unerquicklichen
Angelegenheit iſt.
Der offizielle Theaterzettel, welcher ſämmtlichen hieſigen
Zeitungen zur Verfügung geſtanden hat, ausgenommen dem
General-Anzeiger, brachte die Mittheilung, daß die Sonnabend-
Vorſtellung „Durchlaucht haben geruht i m Abonnement gegeben
wurde. Allerdings hatte ſich in der Buchdruckerei des Tage-
blattes der Druckfehler „außer“ Abonnement eingeſchlichen, iſt
jedoch ſeitens des Theaterbureau ſofort corrigirt worden. Der
Druckfehler iſt allerdings, wie ein uns von dem „alten Abon-
nenten' des Stadttheaters vorgelegter Zettel beweiſt, trotz der
Correktur ſtehen geblieben. So findet dieſer Streitpunkt ſeine
Aufklärung. D. R.) Jch habe das Halleſche Publikum nicht
über die Perlen der Lüſtſpiel-Literatur belehrt, ſondern nur
beſtritten, daß unbedeutende Luſtſpiele aufgefübrt
wurden und thue dieſes auch heute noch. Da nun der Herr
Einſender meiner freundlichen Einladung meine Bücher einzu
ſehen, nicht Folge geleiſtet hat, ſo ſehe ich mich genöthigt, hierdurch
mitzutheilen daß ſämmtliche Bühnenwerke, deren Verfaſſer
noch nicht dreißig Jahre todt iſt, Honorar koſten. Und der billigſte
Satz iſt hierfür 5 der BruttoEinnahme. Neuere und zugkräftige
Werke koſten erheblich mehr: die Ehre koſtet heutenochfür jede Auf
führung 10 der Brutto- Einnahme Aufführungs-Honorar, bei
500 AnkaufsHonorar. Die Haubenlerche koſtete 500 An-
kaufsHonora, die Oper Mignon ca. 1000 Ankaufshonorar
und 5 Aufführungshonorar. Der Schwank Nervös, wel
cher nur wenig angeſprochen hat, 6 Aufführungshonorar.
Alte Opern, wie Margaärethe, Der Troubadour,
Martha, Die h 2c koſten heute noch 50 .4Honorar für jede Vorſtellung. Der erſte Einakter-Abend war
mit 8 der Brutto-Einnahme honorarpflichtig.

Die Ausſtattung zu „Meißner Porzellan“ koſtet 3000
Mark und außerdem 3 der BruttoEinnahme für jede Vor
ſtellung Aufführungshonorar. Die Wagner'ſchen Opern
werden mit 5 vom Abonnement und mit 7 von der Kaſſen
Einnahme honorirt. Bei Werken wie „Triſtan und Jſolde“,
welches jetzt vorbereitet wird, ſteigert ſich der letzte Satz auf
10 Honorar. Hierzu kommt noch der Anſchaffungspreis des
Materials, welcher ſich r auf 1000 Mark beläuft. Wenn
ich ſchließlich noch bemerke, daß alte Luſtſpiele wie „Die Jour-
naliſten“, „Der Veilchenfreſſer“ und neu bearbeitete alte
Werke wie „Der Richter von Zalama“ 5 der Brutto
Einnahme Honorar koſten, ſo glaube ich genügend klar gelegt
zu haben, wieviel ich zu „bezahlen“ habe.

Kein Thealerunkernehmer der Welt verſchmzht neue und
gute Werke, da ſich ihr Ankauf ſchon von der rein kauſmänniſchen
Seite aus dringend eipfiehlt. Aber woher nehmen! Wir
haben bei Die Haubenlerche' geſehen. welcher Art die
neueſten Bühnenwerke ſind. Der Herr Einſender kann verſichert
ſein, daß ich ein großer Förderer von Novitäten bin, aber die
S müſſen auch den Rahmen des hieſigen Theaters ent

prechen. ßNicht unerwäbnt möchte ich endlich bei dieſer Gelegenbeit
(aſſen, daß ich die ſpeculativen Gaſiſpiele in Naumburg u. ſ. w.
welche früher einen ſehr nennenswerthen Reinertrag
abgeworfen haben, lediglich im Jntereſſe einer gedeihlichen künſt
leriſchen Entwickelung des hieſigen Stadttheaters aufgehoben
habe. Wenn ich alſo nur für meine Kaſſe thätig ſein wollte,
ſo wäre dieſes ſicherlich nicht geſchehen.

Daß ich dem Todtenſonntage durch die Aufführung von
Maria Stuart und Wagners Tannhänſer nicht genügend
Rechnung getragen habe, muß ich entſchieden in Abrede ſtellen.

Seien Sie, hochgeehrter Herr Redakteur, meiner vollſten
Hochachtung verſichert.

Jhr ergebenſter
Julius Rudolph

Wir haben nunmehr jeder der Parteien zweimal das Wort
gegeben und ſchließen nunmehr definitiv die Debatte. da aus
einem weiteren Disput nichts für das allgemeine Jutereſſe Er
ſprießliches hervorgehen dürfte. Die Redaktion.

Grrichtozeitung
2 Leipzig, 27. Nov. (Wordprozeß gegen die

Fanny Schrön.) [Fortſetzung.] Jm weiteren Verlaufe der
eſtrigen a der Angeklagten geſtand dieſe zu. daß

ſie mit dem Schauſpieler Korb ein Verbältniß geführt und dieſen
in Taucha beſucht zu haben. Nach Angabe der Schrön war
das ganze Verhältniß nur eine Spielerei. Jhre Eltern hätten
nichts davon erfahren, daß ſie ein Verhältniß mit Korb habe.
und guch nichts gewußt von ihrer Reiſe nach Taucha. Sie
habe ſowohl mit dem Vater wie der Mutter im beſten Einver-
nehmen gelebt. Sodann folgten die Ausſagen der en
gen und Sach verſtändigen. Gerichtsaſſiſtenzarzt
Dr. Thümmler hat neben Anderen auch die Angeklagte während
ihrer Unterſuchungshaft beobachtet. Nach ſeinem Dafürhalten
iſt eine ausgeſprochene Geiſtesſtörung ausgeſchloſſen. Doch habe
die Schrön, wie ihm mitgetheilt wurde, in den erſten Lebens
monaten an ſchweren Krämpfen nud Gehirnentzündung gelitten,
in deren Folge eine Verkürzung des linken Beines eingetreten
ſei. Sie ſei ſtark magenleidend habe öſters über Erbrechen ge
klagt. Sie erſcheint nervös-byſteriſch erblich belaſtet und ſomit
pſychiſch minderwerthig. Von ſolchen Perſonen aber ſcheine die
Verlobungsgeſchichte wie auch die Liebſchaft mit Korb nicht ſo
verwunderlich. Gerichtsarzt Hofrath Dr. Berger hat beiden
Sectionen beigewohnt: er ſchließt ſich im Allgemeinen den Gut-
achten der Sachverſtändigen an. Bei der verehelichten Schrön
könne von einer chroniſchen Vergiftung (d. h. durch gewohnheits-
mäßiges Arſenikeſſen) nicht die Rede ſein, dagegen wäre eine
acute Vergiftung nachgewieſen. Bei Schrön könnte auch ein
ausgedehnter Bronchialkatarrh mit Herzaffection die Todes
urſache ſein, doch ſei auch hier Arſen vorgefunden worden. Jn
beiden Fällen aber ſei das Gift bei Lebzeiten von außen bei
jebracht worden. Hierauf wurde die Verhandlung auf Don-
nerstag 9 Uhr vertagt. Am heutigen Verhandlungstage be
ſtätigt Zeuge Apotheker Wendek, daß Bürgermeiſter Schrön
von ihm einmal eine Schürze mit 15 grädiger arſeniger Säure
habe Ppräpariren laſſen und in ſpäterer Zeit, zur Verlilgung
von Ungeziefer, außer StrychninWeizen auch weißen Arſeni?
bezogen habe. Das Verhältniß der Ehegatten zu einander wird
als ein durchaus friedliches geſchildert, auch das Verhältniß zur
Tochter ſoll zu beſonders auffälligen Beobachtungen keine Ver-
anlaſſung gegeben haben. Der Zeugin Schmidt gegenüber
hat Frau Schrön vielſach über ſchlechten Magen geklagt und
aus dieſem Grunde trug ſelbe faſt immer Chocolade bei ſich-
Als davon geſprochen, der Arzt ſolle geholt werden, hat Schrön
ausgerufen: „Fanny, Du biſt verrückt, das wird ſchon vorüber
gehen, morgen früh iſt es wieder beſſer!“ worauf die Tochter

„entgegnete: „Papg, Du kannſt machen was Du willſt, ich bole
den Doktor!“ Als Schrön im Sterben lag, börte ein Zeuge
die Worte: „Fanny, ich muß ſcheiden!“ und rief dieſe aus:
„Papa, ws ſoll denn aus mir werden Nach dem Tode
ihres Vaters war Fanny Schrön betrübt, aber ruhig und ſagte,
ſie könne nicht weinen, mit ihr wäre es ganz alle. Während
feines Krankeulagers ſoll Schrön, nach Angaben des Zeugen
Amtswachtmeiſter Wilhelm, ihm gegenüber nie von ſeiner Krauk-
heitsurſache geſprochen haben und als Fanny Schrön nach dem
Tode des Vaters von dem Verdacht Hörte, ſagte ſie: „Was 2
Mein Vater ſoll an der Chokolade geſtorben ſein Das glaube
ich nicht, ich habe ſelbſt vier Taſſen davon getrunken“.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſrondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Der Leiter der Nematoden-Verſuchs-
ſtation des landwirthſchaftlichen, Central
Vereins für die Provinz Sachſen hat ſich bereit
erklärt, Vorträge in den centraliſirten Vereinen zu halten, welche
ſich ſämmtlich mit der Bekämpfung der Schädlinge unſerer
Pflanzenwelt beſchäftigen werden. Er ſtellt dabei folgende
einzelne Themata zur Auswahl: 1. Die Rübennematode; ihre
Wirkungen und ihre Bekämpfung. 2. Die kleinen Feinde der

uckerrübe (Aaskäfer, Gammaraupe, Erdmade 2c). 3. Neuere
rfahrungen, auf dem Gebiete der Zuckerrübenkultur mit be-

ſonderer Rückſicht auf die Beſeitigung der thieriſchen und pflauz-
lichen Schädiger der Zuckerrübe. 4. Die Roſtkrankheiten c. der
Getreidearten. 5. Vorführung und Erläuterung von Fang oder
Vertilgungsapparaten für das Ungeziefer des Feldes. Feinde
des Obſt (bezw. auch Wein) Baues. 7. Ueber die Nügzlichkeit
und Nothwendigkeit des Vorgehens gegen die an den landwirth
ſchaftlichen Kulturpflanzen auftretenden Krankheiten.

J. Wernigerode, 28. November. (Eine öffentliche Ver
ſammlung) des chriſtlichen Vereins deutſcher Arbeiter, die
geſtern Abend hier abgehalten wurde. war auch von einer An
e Sozialdemokraten, u. A. vom Abg. Heine-Halberſtadt
beſucht. Nach einem Vortrage des Herrn Paſtor Rahlenbeck
über die Ziele des Vereins, in dem er natürlich auch die So
zialdemokratie wiederholt bekämpfte, wurde die Diskuſſion er
öffnet. Herr Heine nannte die Darſtellung. die der Rednervon der Sozialdemokratie gegeben ein Zerrbild Jedem
Redner waren 8 Minuten Redezeit bewilligt; als Herr Heine
jedoch ſich zu der beleidigenden Aeußerung verſtieg „wenn man
das Unglück hat, in Preußen grhyren zu ſein“, mußte ihm
das Wort entzogen werden. Auch die übrigen ſozialdemokrati
ſchen Reduer, vermochten nicht, ſich ſachlich zu halten, ſondern
verſuchten vielmehr agitatoriſche Brandreden zu halten. Schließ
lich verließen die Sozialdemokraten den Saal. Eine große Zahl

Anweſenden erklärten durch Unterſchrift ihren Beitritt zum
erein.

W Erfurt, 27. November. (Der frühere Landwirth-
ſchafts-Miniſter) br. Frhr. Lucius v. Ballhauſen
hat ſich nebſt Familie auf ſeine bei Erfurt belegenen Güter
Groß und Klein-Ballhauſen begeben, wo er ſeinen Wohnſitz zu
nehmen gedenkt. Am 7. Dezember begiebt ſich Frhr. v. Lucius
nach Merſeburg, wo er den Sitzungen des Provinzial
Landtages der Provinz Sachſen deren Mitglied er iſt, beizu
r gedenkt. Von einer Ueberſiedelung nach Wiesbaden
verlautet nichts.

Aus dem Oberharze wird de dasThermometer bei herbem Nordoſt in der Nacht vom 25. zum
26. d. Mts. auf 16,8 Grad n. R. gefallen iſt.

II
FPassemd zu Weihnachts-Geschentken.
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neuesten Fagons und aus besten Stoſffen gearbeitet, wie
Damen-Haus-Schürzen, extra weit, 50,
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O, 70 Pg., anstatt 125, 150, 200 P
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Kursbericht.
KäFernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Verlin, 28. November 1890 2 Uhr Min. Nachm.
Fondé Börſe.

*49 9ieichsanleihe. 105 10 Dortm. Unionét.-Pr. 686
3 do 49759 Gotthardbahn 18.59do 6.20 Oeſir. CredActien 164. 75*4 Conſols 1604890 Franzoſen 1086223 e do 97.90 Lumbarden 59.23 76390 Ricteck Montanwerke 18125*Cröllw. Papierfabrike 0*3 Landich. Ctr.- Pfd. 25 50

4450 Harpener Kohlen 201,10
»Disconto-Commandit 207,80 »Ruſſ. Süd-Weſt 81 60
Darmſtädter Bank 153,91 4 Oeſir. Goldrente 9490

Dentiche Bank 15525 4 Ung. do. 8359Berl. Dandelsgeſellich. 155 40 Jtal- Benten 91.,75
»Dresdner Bank 152.70 Aun 96 80»Bochnmer Gußſtahl 154 90 ODeilr. Atoten. 177.20
*Lanrehütte 137. Ruſſ. do. 234

Tendenz: matt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Gelreide- Börſe.

e w toco 190, Nov. 194 April-Mai 123 50, Tenden-
ill,

e loco 182, Nov. 185 75. April-Biai 173,50, Tendenz
lill.

e loco Rov. 143.25, April-Mai 141, Tendenz
Nall.

Rüböl: April-Mai 57.90, ſchweoch-
Spiritus: (Toer Waare) loco 43 80, Nov.-Dez 42,70, April-Mai

43,40. (56er Waagrc), loco 63,
Petroleum loco 22.10.

Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in ſehr feſter Tendenz
bei überall geſteigerten Kurſen, beſonders Montanwerthe waren
außerordentlich rege und ſteigerten faſt durchweg ihre Prene.
Später aber trat eine allgemeine Schwäche ein und die Börſe
ueigte unter größeren Schwankungen heute ſehr zur Baiſſe.
Gerüchte aller Art tauchten, wie immer an flauen Tagen wieder
auf und trugen noch mehr dazu bei. die Börſe zu verſtimmen,
Es wurde verbreitet, daß der am 1. Dezember fällige Conpon
der portugieſiſchen Anleibe nicht eingelöſt werden könne, ein
Serücht, das übrigens von den hier intereſſirten Häuſern
dementirt wurde das

ich. Montanwerthe, außerordentlich feſt und
zöher, mußlen ſpöter unter dem allgemeinen Drange ebenfalls

Einbuße erleiden. Fremde Renten eröffneten etwas beſſer als
eſtern. gingen indeß ebenfolls zurück. Ruſſiſche Noten lagen
eute ſehr ſchwach auf ſtarke hieſige Realiſationen. Privot-

discont 5
Gelreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete und verlief

ſchwach auf den Schluß der Schifffahrt. Weizen und Roggen
ruhiger. im Preiſe durchweg beſſer, infolge von Deckungskänfen,
namentlich die nahen Sichten. Hafer verkehrte zu abgeſchwächten
Preiſen. Roggenmehl unverändert. Röböl war matt, im Preiſe
durchweg durch Realiſationen gedrückt. Spiritus ſehr feſt,
Handel in demſelben bewegt, Preiſe durchweg höher auf Angſt
deckungen.

Mitkagsnotirungen an der Magdeburger Zuckerbörſe.
Magdeburg 28. November 1880.

Effect. Waare 16,85 17, excl. Baſis 92
15 620 85Tendenz: ſtetig.

Specul. tranſ. Hamburg: November.
12.45 December.
1260 Januar,

Tendenz ruhig.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 28. November. Jn dem Prozeß gegen 14

wegen des Köpenicker Krawalls Angeklagte ſprachen die
Geſchworenen gegen die Augeklagten Knoll, Maue, Budach
wegen qualifizirten Landfriedensbruchs und tödtlicher
Körperverletzung, gegen Fink und Reuter wegen qualifizir-
ten Landfriedensbruchs, gegen Winijorra Trautmann,
Senkes, Kapp, Pfeil, Schmidt, Buchwald wegen einfachen
Landfriedensbruchs, gegen Kulla wegen öffentlicher Auf-
reizung, gegen Oſtwald wegen Betheiligung an einer
Schlägerei das Schuldig aus, und der Gerichtshof ver
urtheilte Knoll und Maue zu ſiebenjährigem, Reuter zu
S zjährigem, Fink zu einjährigem Zuchthaus, die übrigen
Angeklagten in verſchiedenen Abſtufungen zu zweimonat
lichem bis vierjährigem Gefängniß.

Peſt, 27. November. Bei Schluß der Wegtaufungs
Debatte wurde ein Antrag auf Genehmigung des Vorgehens
des Kultusminiſters mit großer Majorität angenommen.
Der Antrag Jranyi's dagegen, der eine Aufforderung an
die Regierung zur Vorlage eines Geſetzes über allgemeine
Religionsfreiheit und obligatoriſche Zivilehe enthält, wurde
mit einer Mehrheit von 84 Stimmen abgelehnt. Bemerkt
wurde jedoch, daß für dieſen Antrag, trotzdem ihn der
Juſtizminiſter als überflüſſig bekämpfte, mehrere hervor-
ragende Mitglieder der Regierungspartei bei der nament
lichen Abſtimmung ſtimmten. Großen Eindruck machte
auch die Ankündigung des Kultusminiſters, daß der Febrnar
Erlaß über Wegtaufungen eine formelle Aenderung erfahren
werde. Dies wurde von vielen Seiten ſo gedeutet, daß
der Erlaß in weſentlichen Punkten zurückgenommen werden
wird, da die Regierung die Kraftprobe im Reichstag wohl
glänzend beſtanden hat, aber doch den bei Aufrechterhalt
ung des Erlaſſes unvermeidlichen Zuſammenſtößen zwiſchen
geiſtlichen und weltlichen Behörden aus dem Wege gehen
will.
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Aiche Zeitung zum Haft
deiredakteur Rilkeln Anthend m

reſte det Negtez richten2 rekal und Deßkt. Leo nis kdeh manar den Hend el. Borſen d Jnſetalentdeil ſämmtlich za Halle.
Spricg annden: Thefredektenr Antheny R idaktent Leiſt Uhr

Inſerate nannahee und Seſchäſteargelezerheiten) gröffnt
ren 7 Udr Berw. die 7 Uhr dende

Halie, 27. November. Mehl-Börſen-Verein. Für 160 kg

Serlegz e. Htliengzeſedſcaſt
twerl le Redakltenre

1mehl 15.00, Roggenkleie 11.00, Weizenkleie 10,50 Weizen
ſchaale 4 10,00, Haidemehl 4 32

Ccoursbericht der vankgrmen zu Halle a, S.
Börſe vom 28. November 18690.
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h 31. Coursnstiz
4 Ha Leiche Stadt Obligation

von o h 73 Halleſche Stadt Oblig. S
von 1884 I313 h I. De Stadt Oblig-

von 188 n3 Erfurter Stadtanleihe a v
3 Naumburger Stadtanleihe] e4 Sfandbr. der Prov. Sachſen I ne2 G.
4 Sächſ. Provinzial-Oblig.
3 Sächſ. Provinzial-Oblig. B3 Unſirnt-Regulirmngs-

Obligationen I3514 Hypeth.-Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf e v4 Hyp. Anl. der Cröllwiber
ActienPapier-Fabrrk f4 98995 64 Hypoth.Anl. der Hall.
Brauerei (Michaelis) 101 G4 Hypothek-Anl. der Gewerk-

chaft Ludwig II 29 54 Hyp.-Anl. der Naumb.
Braunk. A.G 14 100 BHalleſche Bankvereins-Actien 1889 10 5 165 G

Spar und VorſchußBank Aktien 180 1 180 G
Körbisdorf Zuckerfabr.-Actien ss9 90 5 4 1160 G
Elauzig JuckerſabrikActien 559 90
Zuckerreffinerie Halle-Actien i 780 16 154 G.
Sächſiſch- Thür. Bräunkohlen

St Actien s 2wg S Braunkohlen
St. -Prioritäten 1859 9Werſchen ler Bramn-
ohlen- Aktien 89 90 11Dörkte en nsdorier sraunk.J-A. 1889 90 3 89 B.Zeitzer Paraffin u. Solaröl-
fabrik t 1889 90 7 4 1II025 BNaumburger Brannk-Actien 156520 6 4 6930 G.

Halleſche re St. -Actien
Michaelis) 1889790 0Halleſche Brauerei St-Prior.

Quichaelis) eActien Brauerei Feldſchlöschen 1689 50 7 4 1112 B.
Cröllwiser PapierfabrikAct. 1882 90 4 147 S.Zeitzer Da inenban ctien

So a e 1889 90 20 1Halleſche Maſchinenf.Actien 1889 32
Halleſche Straßenbahn i 6 41 12450 G.

ildebrand'ſche Mühfenwerke 1889720 12 1 1144 B.
önnern, Malzfabrik-Actien 185990 10 [5Landsberger WMalzfab Actien 1889 90 12 5

Niemberger Malzfabrik-Actien 188990 0 4 1105 B.
Sitenb mag Kattun-Mannufaf- i

ur-Actien I1889 909 3 4 75 G.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Berabauvereins S l.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) te. [187.50 G
VackbofsActien“) h60Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

e

p. Met.
ſtückweiſe porto und r das FabrikDepöt G. Henne-
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich Muſter umgehend. Dovpel-
tes BriefPorto nach der Schweiz [424

n

Das Gnte bricht ſich Bahn! Wohl ſelten hat ein
Heilverfahren bei uns ſo ſchnelle Aufnahme gefunden und ſo
viel Anerkennung gewonnen wie die Sanjang Heilmetbode.
Fortwährend erhalten wir neue Beweiſe von der durchgreifen-
den Wirkung dieſes Heilverfahrens auf allen Krankheitsgebieten.
An die lange Serie der hier bereits zur Veröffentlichung ge
langten, amtlich beglaubigten Atteſte ſchließt ſich heute wiederum
ein neues Zeugniß, welches der Direktion des SanjanaJnſtituts
zu Egham (England) von hochſtehender Seite im Jntcreſſe
anderer Leidenden ausgeſtellt wurde. Frl. Marie von Han-
ſtein zu Königsberg (Pr.), Tragheimer Kirchenſtraße 48. ſchreibt

Der Direktion der Sanjana Company zu Egham England
fühle ich mich nachdem die Kur ſo glücklich beendet iſt, zum
tiefſten Danke verpflichtet. Kaum glaubte ich, daß bei meinem

möglich war und doch hat mich Jbre Vrhandlungsweiſe voll
ſtändig wieder hergeſtellt. Jch fühle mich vollſtändig geſund
und werde mich ſtets des Sanjang-Jnſtituts mit inniger Dank-
barkeit erinnern und ſollte mich noch ſpäter etwas an mein
früheres Leiden mahnen. ſo weiß ich, daß dieſe fur jeden Men
ſchen ſo woblthätige Anſtalt mir ſichere Hilfe bringt. Möge
mein Zeugniß ſoweit wie möglich Verbreitung finden, dieſes
iſt mein aufrichtigſter Wunſch, und daher auch die Bitte, das
ſelbe zu veröffentlichen. Es unterzeichnet ſich mit der größten
Hochachtung Marie von Hanſtein.
Die Saujang Heilmethode beweiſt ſich von zuverläſſiger

Wirkung bei allen heilbaren Verven-. Lungen- u. Rücken-
marksleiden. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren
jederzeit gänzlich kofteufrei durch den Sckretär der Saujang-
Company Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 1575

n —DTD—E—Z-mZZJ

genommen, heben den Schleim und heilen die Schleim-
häute. Erſog sicher. 3u haben in allen Apotbeken,

Drognerien und Mineralwaſſerhandlungen a 85 Pfg. die
Schachtel.

Tasteiſi Roman
a MK. 1.90 pr. Flaseche

3 SsSodener Wineral-Pastillen Morgens n. Abends

j roth und weiß. Marken No. 9
und 18 der Deutſch-Jtalicni-

237 e7 V e u aft Central Verwaltungk. 1.80 bei 12 Flaſchen. Frautiurt a ſind ange
nehm ſchmeckende, durch Staarskontrolle garantirt reine Stär-
kungsweine, welche ihrer Eigenſchaften wegen von Autoritäten
der Medicin als Sanitätswein für Blutarme, Schwächliche
nud Reconvalescenten immer mehr empfohlen werden. Nach dem
Gutachten des Hru. Dr. Schmitt, Director der amtlichen Lebens-
mittel-Unterſuchungs- Anſtalt in Wiesbaden, hat der Casteilli
Roman einen natürlichen Eiſengehalt, welcher durch die
Bodenbeſchaffenheit bedingt iſt. Der Verkaufspreis iſt ein der-
artiger daß dieſe reellen und wirkungsvollen Medicinalweine

ſchweren ſchon ſo tief eingewurzelten Lungenleiden noch Hilfe

Heller ſche Ztelwerke.
Mit der Fabrikation der Heller ſchen Spielwerke iſt das

Mittel gefunden. die Muſik in die ganze Welt zu tragen auf
daß ſie überall mit ihren zauberiſchen Wirkungen die Freude des
Glücklichen erhöht, dem Unglücklichen Troſt und Linderung ver
ſchafft und allen Fermweilenden durch ihre Melodien herzbe
wegende Grüße aus der Heimath bringt. Jn Hotels Reſtan
rationen u. ſ. w. erſetzen ſie ein ganzes Orcheſter und erweiſen
ſich als beſtes Zugmittel für das Publikum.

Die Fiepertoirs, auch der kleinſten Werke, ſind mit feinſte
Verſtändniß zuſammengeſtellt und die beliebteſten Schöpfungerr
auf dem Gebiete der Opern Operetten und Tanzmunſik. der
Lieder und des Choralgeſanges ſind in erſter Linie berückſichtigt.
Thatſache iſt ferner, daß der Fabrikant auf allen Ausſtellungen
mit erſten Preiſen ausgezeichnet, Lieferaut aller europäiſchen
Höfe iſt und ihm überdies jährlich Taufende von Anerkennnngs-
ſchreiben zugehen.

Die Heller ſchen Spielwerke ſind daher als paſſendſtes Ge
ſchenk zu Weihnachten Geburts und Namenstagen und außer
dem als ſchönſte Gabe für Seelſorger, Lechrer, Kranke u. j. w.
zu eip fehlen.Vertrauenswürdigen Perſonen werden Theilzahlungen be
willigt und empfieblt es ſich, ſelbſt bei kleinen Aufträgen ſich
dirckt nach Bern zu wenden, da die Fabrik nur Niederlagen in
Jnterlaken und Nizza hat. Jluſtrirte Preisliſten werden froufo

zugeſandt. [2446Es giebt nur ein Urtheil. Cölleda, Reg -Bez. Merſe
burg. Meine Frau, welche ſeit Jahren hänfig an hartnächger
Verſtopfung und damit verbundenem ar Kopfſchmerz litt,
gebraucht auf Anrathen die ſo ſehr erpfohlenen Apokheker
Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen und haben ſich bei kurzem
Gebrauch dieſer Pillen erwähnte Uebel vollſtändig gehoben ſo
daß Patienten, welche ähnlich leiden, nicht genug auf dieſe wirk
lich woblihätigen Schweizerpillen Schachtel 1 in den Apo
theken) aufmerkſam machen kann. Für alle Fälle halte ich als
beſtes Hausmittel mir die Richard Brandt' ſchen Schweizerpillen
vorräthig. Röhlemann, Volizeiſergeant. (Unterſchrift beglaubigt.)

Man ſei ſtets vorſichtig. auch die ächten Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothern:
Felde und keine Nachahmung zu empfangen. Die auf jeder
Schachtel auch auantitativ angezebenen Beſtandtheile ſind
Silche, Moſchusgarbe, Aloe, Abſyntb, Bitterklee, Gentian. [2445

Amtliche Bekanntmachungen.
Bebuſs Vornahme der nach den Beſtimmungen der S 46

und 47 des Statuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vor
regelmäßigen Wahlen von Vertretern zur General

erſammlung gedachter Kaſſe für die Amtsbezirke Brachstedt
und Viemberg werden die von den Laſſenmitgliedern ge
wählten Wahlmäuner zur Wabl zweier Vertreter

auf den 9. Dezember ecr., Nachmittags 3 Uhr.
in dem Aennicke'ſchen Gaſthofe zu Brachſtedt,

und die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder zur Wahl eines Ver
treters

auf den 9. Dezember er. Nachmittags 4 Uhr.
in dem Mennicke'ſchen Eaſthoſe zu Brachftedt,
hierdurch eingeladen. 12487Srachſtedt, den 27. November 1890.

Der Amts Vorſtetzer.
G. Anquet.

Behufs Vornahme der nach den Beſtimmungen der S 46
und 47 des Statuts der r des Saalkreiſes vor

eſchriebenen regelmäßigen Wahlen von Vertretern zur GeneralVerſammlung gedachter Kaſſe für die Amtsbezirke Beesen-

laublingen und Trebnitz werden die von den Kaſſenmit-
gliedern gewählten Wahlmänner zur Wahl zweier Vertreter

anf den 6. Dezember Vormittags 16 Uhr.
im Gaſthof zum Goldenen Löwen zu Trebnitz,

und die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder zur Wahl eines Ver
treters

anf den 6. Dezember. Vormittags 11 Uhr,
in dem Gaſthof zum Goldenen Löwen zu Trebnitz
hierdurch eingeladen. (2456Trebnitz, den 26. November 4890.

Der Amts-Vorſteher.
F. Roth

Das Schiffermuſternngsgeichäft des Saalkreiſes für
das Jahr 1890 findet
Sonnabend den 13. Dezember d. Js., Vormitlags 10 Uhr

im Gaſthof zum „Mohr“ zu Giebiehenstein
ſtatt.

Die Magiſträte. ſowie die Herren Gemeinde und Gutsvor
ſteher erſuche ich die ſich in ihrem Bezirke aufhaltenden ſchiff
ſahrttreibenden Militairpflichtigen anzuhalten, ſich ſofort unter
Vorlegung ihres Looſungs- und Geburtsſcheines bei mir zu

melden. [2310Halle a. S., den 18. November 1890.
Der Königliche Landrath des Saglkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath.
C. v. Krosigk.

für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Montag, den 1. Dezember cr., Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Bericht über den Stand und die Verwaltung der Ge
meinde-Angelegenbeiten pro 185990.
Feſtſtellung des Etats der Fortbildungsſchule pro 1891/92
Verlängerung eines Miethevertrages-
Feſtſtellung des Etats der BrumhardStiftung pro 1891.
Koſtenbewilligung für eine Gitterthür im Rathhausflur.
Abſtandnahme von einem bei der Entlaſtung der Waſſer
werks- Rechnung pro 1888/89 gemacdten Vorbehalt.

Reorganiſation der Executiv- Polizei. z
Fluchtlinien und Höhenplan durch das Hartig' ſche Grund
ſtück bei der Wieſenſtraße
Anftellung eines Gerichtsaſſeſſors.

Ge ſchloſſene Sitzung:
Wahl mehrerer Armen-Vorſteher.

Der Stadtverordneten -Vorſteher.
Gneist.

Familien- Nachrichten.

h
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6 Die glückliche Geburt eines
minteren Töchterchens

zeigen hocherfreut an
Halle a. S, den 27. November 1890.

Buchhändler C. Puppendiek und Frau 7C Ottnie geh Hertel.Kaiſer Auszug 32, Weizenmehl 00 4 27,50--25,50. do. O auch dem Wenigerbemittelten zugänglich ſind. Die Verkanf- 726, 27.50. Roggenmehl 0 27,50, do. 0/1.4 26,50, Futter- I ſtellen werden durch Aunoncen bekannt gegeßen. [1792

Ven?! Nen?!NKationaſſiberaſe Partei für Haſſe
und den Saalkreis.

„Freitag, den 28. Nosbr. d. J., Abends 8 Uhr, im Weißen Roß“,
Geiſitſtr.s/6, Vortrag des Hrn. Landtagsab geordneten Prof. Dr. Friecdberg:

„Die neuen Stenervorlagen.“
a et und Freunde unſerer Partei werden r Beſuch ſteigert werden.

Elze. Taesliechebeek-
Ungeladen.

buchen und 1 Eſchen-Nutzſtück mit 15 m

Rothehans, den 27. November 1890.

h S m See Saale

(zverkauf in der Oberförſterei Rothehaus. eSo 2 d Dezember 1890 r Ubr i Gaſthofe zu Amerikanische Kopfwäsche

Zſchieſewitz vom neuen W W dem r r J diund Totalität: ca. 17 eichene Nutzſtücke mit w, 2 am eichen Schichtunsbeals. mit Trockenepvarat innerhalb 10 Min.
9 rm eich. Kloben, 15 Stöcke (hierbei ein Hauklotz). 30 rm Reiſig III, 77 Wei1 rm weißbuch. Kloben (rund) 8 woctnend). im l
Stöcke, 16 Reis H. 3 birk. Nutzſtücke mit 0,63 f. 225 Kief.Nutzſtücke mit
165 fm und 108 rm kief. Kloben (2 m lang, rund) öffentlich meiſtbietend i

Der Oberförſter Stubeunrauch,

Schlag (Champoeing)

Damen-Frisir-Salon,
VFenntäuſer 3/4.

fräver I h

c
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Erſte Beilage zu 280 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 29. November 1890.

Landwirthſchaftlicher Bauern Verein
terialſtener zu erklären;

des Saxlkreiſes. in dieſem Sinne ausſprechen.
ktärung angenommen:Es erhielt daraut emg Herr Oekonomierath Dr. von F

Mendel das Wort zur Beleuchtung einiger wich-

ſene Vereine zu bilten, ſich gegen die Aufhebung der Ma- funden Der Thesterſaol war allerdings ausverkauft aberauernverein möge ſich nun auch die Vorträge der Diva enttäuſchten. Unſere St ad t
Nach dieſen mit Beifall aufge theaterfrage ſcheint in ein ganz anderes unerwartet t

nommenen Ausführung en wurde ein ſtimmig folgende Er Stadium treten zu wollen. Der n ächſten Gen eralver ſammlung
des Aktien-Theoter- Vereins wird ämlich ein Artrag cuf

Der landwirthſchaftliche Bauernverein des Saalkreiſes Weiterführung des Jnſtituts und Aufnahmeerincht die Direktion des landwirthſchaftlichen Centralvereins einer Hypothek unterbreitet werden. Da der Anteag vomtigen wirthſchaftspo litiſchen Fragen Zunächſt er
örtete der Redner die Hauptpunkte des a r und Jnv a-
liditäts-Verſicherungs- Geſetzeseine erhebliche Belaſtung des länd lichen degance derbei wird.
führen werde, die man jedoch trosdem gern tragen werde, da

zwar auch gerade ſteuer- Seſeses vorerſt
für die Provinz Sachſen, geeigneten Ortes vorſtellig zu wer Vorſtande und vom Verwaltm igsrathe zugl leich ansgeht. ſo iſt
den, daß von der geplanten Abänderung des Zucker-] an ſeiner Ammahme kaum zu zweifel n. Das Lesttere u würde

Abſtand genommen die Ablehnung des von der Stadt und namentlich vomErſten Bürgermeiſter Schneider gemachten Kauf

Dann legte noc e a lein- u ein i t tdadurch nur eine gerechte, den Zeitverdältniſſen angepaßte gehend dar. de er e e e ten. er Jlanbr man eineswegs an denBezirk des Vereins in Ernſt des Antrages, ſondern betrachtet ihn led iglich als einPflicht, die Rothlage der weniger gut geſtellten Brüder zu ver neuerer Zeit nahezu in allen Zweigen ihrer Thätigkeit durch Breſſionsmittel. Feſte n hat hier abermals eine Ver-
veſſern, erfüllt werde. Weiter wies der Redner darauf bin. weg erfreuliche Fortſchritte durch Benutzung der Forſchungs- ſammlung ſtreikender Schuhmacher ſtattgefunder,

das gegenwärtig wieder ein Anſturm gegen unſere Zoll l Dn reſultate der landwirthſchaftlichen Wiſſenſchaft gemacht habe: an an der jedoch kan m noch 200 Schi ihmacker thei nahmen. Da
Geſese ſich vorbereite, den e im Intereſſe der die Ausführungen knüpfte ſich eine längere Beſprechung über dieſe Zahl ſo ziemlich alle ne ch ſtreit enden Schuhmacher näm-
dentſchen Land wirthſchaft unumgänglich vöthig ſei. Von den einzelne ſpesielle Fragen der Bodencultur.Gegnern unſerer Einfuhrzölle werde im mer bebaupt et, dieſelben Zum Schluß der

lich diejenigen. welche von den Fabrikanten mit Rückſicht auf

Ver r ob Herr ordan ihre agitatoriſche Haltung nicht mehr aufgenommen werder,be aſtet en die min der Zahlungs sfähigen unſe res Vol es zu ſtark. H alle die Bed eutung der L S J i F Sgita a r ehrſicherung, beſon umfaſſen dürſte, ſo will der von der geſtrigen Verſammlunga dabei nicht. daß eine Aufdedung der Zölle ders in der Geſtalt der ſog. Tor men Verſ icherung für die zefaßte. Beſchl us: Anush ten oder unte rgehen! Siegen oder
u un t Landwirthſchaft bedeuten werde. Landwirthe, beſor iders auch die mittt leren und fiemnen Beſitzer. ſterben berzlich wenig dedeuten.

Zwar hätten die letzten Je hre der Landwirthſchaft in deren Kreiſen bisher auffölligerweif ſe die Lebensverſicherung Meiningen, 25. gevem ber. Hinſich Fs der
wieder ſteigende Conjunkturen gebracht, wie das bei allen Be wenig ins gang gefunden n, bervsr.
tri eben der Fall ger eſen. Darum n aber ſei man noch nicht in Herr on Men de l Jm Anſchinß daran tbeilte wird jetzt, nach Verſtaatlichdaß der land wirthſchaftliche ung der Leheſter Scheferbrü che, in Weiningen zur beſſerenn tz bie e zu Srip vielmehr d S er C rot Verein eine Ka mijtis n zur Prüfung der Ausbentung des Griffelſchiefers der Vorſchlag gemacht. die
ſern ern e kha re r Schaden der Vorjahre aus Statuten einer Reihe hervorragender Lebens wenigen VrivatSchieſerbruche vom Staate ankanfen nd die
eſſern zu können. Zudem ſeien die dot n Vieh und Getreide Ve rſäücherungsGeſ ell ſchaften eingeſezt habe: wenn ganze Griffelinduſtrie monopoliſiren zu laſſen. Es würde

Preiſe vielleic dt am allerwenigſten durch die Zölle veranla dieſe ihre Arbeit abgeſchloſſen haben würde, werde der Central- hierdurch ein weit hö e als bish lte ſt r m 4 4 n weit öherer Ertrag u12 er erate werden.Sollten die Zölle reduzirt werden. ſo w T de die naturgemäte Zerein Schritte thun. Am mit einer oder zweien der die vor

Folge eine Ueberſchwemmung des dentſct i Markt es mit aus teſten Be r d mländiſchen „Srodukten und damit eine ſchwere Schädigung des n r T ermiſchtes.
deutſ chen La dwirt bs ſein. Daher beike es à iſa muenzuf ſteben Verei n ange' ſchloſſen en landwi rthſchaftlichen BVerei ne ermögl icht T 8 dem Appell welc T cher aus An laß der 150 jährigen
und zur rechten Zeit den Nothſchrei erheben, d a die Zölle im werde, unter ganz deſonders günſtigen Bedingungen ihr Leben Jubelfeier des Reitenden Feldjägerkor rps am Dienstag Mittag
Intereſſe unſer er Landwirthſchaft. ſo wie ſie ſind, vorerſt er u verſichern. S e im Lichthof des Zeughofes in Ber lin ſtattfand, er chienen auch
halten werden müßten Eine vom Vortra igenden in dieſem S GEeneral-Feld marſchall Graf Blu menthbal, die Gene ral-Lien tenantsmmne Sekt Reſoluti et 3357 Wortlaut t E A d e und en Jſing, ſowie Sta atsſek retä Frei iherrDer land wirthſcda tiiche Bauernverein erklärt die Er- s von Marſchall. Der Kommandeur Generalmafor ver in inhaltung der Zölle, wie ſie ben ite ſind, für nothwendig zur Der us der e und rer hugebung. hielt eine Anſpracke, in deren Verlauf er zunächſt die Kabinets-

Erhaltung der Landwirthſchaft und bezeichnet die Zölle r ordre des Königs Friedrich II. vom 24. November 1740 ver-unter den heutigen landwerthf chaftl ichen Verhältniſſen für PVatente baben an igem eldet: für ein ſelbſtthät iges ſ leſen ließ, durch welche das Korps in's Leben gerufen ward,
entbehrlich. Flüſſigkeits Einſpritzventil fur Compreſſions Küblmaſchin en: j ſowie ein Glückwunſch ſchreiben des Heickskanzlers on Caprivi.

fand durch die Verſammlung einſtimmige Annahme Dann Vereirnigte Vommerſche Eiſengieserei und Hall eſche Sodann ward eine Kabinetsordre des Kaiſers verleſen, durch
lenkte Herr von Mendel noch die Aufmerkſamkeit der An Maſchinenbau- Anſtalt vorm. as, und Littmann welche folgende Orden verliehen werden: Der Kronenorden 1.
weſenden auf die ge plante Abändern nung des 33 cker- in Halle a. S. für eine reatirende Kraftmaſchine: Haus Klaſſe dem General der Jufanterie z. D. von Arnim der Rotte
ſteuer-Geſetzes, die bereits ſo weit vorgeſchritten ſei, daß es Sesel in Aſche leb en. Futtergefäß für Thier- Adlerorden 2. Klaſſe mit kichenlaub und Schwertern dem Ge-ſchlennigſter Kenntnißuahme und Beſchleglaſfung im den berpt enen käfige, welches die Käf ung ſelbſtthätig ſchließt und a neralmajor von Oidtwann:- er Kronenorden 4. Klaſſe der
Corporationen bedürfe. Unter der Moaterial- Steuer ſei die Louis Müller in Serniſerode,- für eine Regulirvo Oberjägern Premier Liter enants Heym, von Baſſewitz und
deutſche R üben ucker-Jnduſtrie zu ihrer Bedeutung herange- richtung für Gas- und Petroleumm äſginen: Oscar un von Bertrab. ſowie dem Feld äger Frhn. Speck v. Sternburg-
wachſen: nehme man dieſer die Materialſtener, wie es im Dlane Robert Wilberg in Ma adeburg-Sud enbürg. Auch das Begleitſchreiben der Kaiſerin Friedrich zu dem von
liege, ſo ziebe man ihr den Boden ihrer gedeiblichen Entwicklung Erwmsleben, 26. November. (Das Feſt der gold nen ihr dem Korps 7 Bilde des verewigten Kaiſers Fried-unter den Füßen weg. Dann werde zweifelos Frankreich, tat Hochzeit) baben der Rittergutsbeſiser Sombart und rich wurde vorgeleſen, uf Gene eral von Oidimann mit einem

ora ut einauf dem Gebiete der RübenzuckerJ Jnduſtrie ſich die deutſchen deſſen Gattin vorgeſtern in Berlin gefeiert. Herr Superinten- dreifachen Hoch auf e Keiſer den Appell beende te. m Nack-
Verhältniſſe beſonders auch hi nſichtli ch der Materialſt euer zum dent Beſſer von hier hatte ſich zu dem Jndelpaare begeden,
Muſter genommen und bereits Großes gezeitigt habe, den W Welt um da ſelbe einzuſegnen.

Mansfeld, 26. Rov.handel mit Zucker in ſeine Hi ände bekommen. Eine Aenderung Herr Bürgermeiſter Guts- im Keiſerhef verſammelten Eder Beſteuerung des Zuckers würde gleichbedeutend mit der muths) bierſelbſt wird, wie mit Beſtimmtheit verlautet, zum ſchall Se Soll Sen eraladjutan

mittag um ühr fand hierauf Feſttafel ſtatt, bei wel lcher Prinz
Friede ch Leopold den Kaiſer vertrat. Unter den am Dienstag

hrengäſten befo nden ſich Feldmar-9 Se
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de e. Kri eLahmlegung des Betriebes za hlreicher deutſcher u W 1. Janu ar künftigen Jadres ſein Amt niederlegen. von Kaltenborn, Winiſter von Heyden. Staatsſekretär von Mar-Fabriken ſein. zugleich aber für die deutſche Lan dwirthſchaf Wiche, 27 Nov. Das goldene Hochzeitsfeſt) ſern Ob erians dforſtmeiſte er Denmer und die Generallieutenants
ſonders auch in unſerer Provinz, die böſeſten Folgen ha ben r feierte vorgeſtern der hieſige Kre eistdierarzt Lehnhardt mit von Arnim und Graf Finkenſtein. Die Tafelmuſik wurde von

dem notbgedrungen eine Reduzirung der Bodenpreiſe in Folge ſeiner noch rüſtigen Gattin, er bereits am I. Novem der Kapelle der Ga rdejäger ausgeführt, während ein Gefaug-des Umſtandes eintreten werde, daß dann nicht mehr wie bis ber 186 ſein 50 jähriges Dienſt biläum begangen hatte. Das verein, gebildet aus ehemaligen Gardehuſaren. Weiſen aus Wal
her eine intenſive Wirthſche aft, wie ſie ſich bei uns im Zuſammen Jubelpaar erhielt u. A. Glückwünſche und Geſchenke on der und Feld zum Vortrag brachte Als Chef des Korps brachte
bang mit der Zucker-Jnduſtrie entwickelt habe, getrieben werden Stadt Wiehe und vom Kaiſer die Ehejubiläums-Medaille. Feldmarſcha ll Graf Blumenthal das Kaiſerhoch aus. Jhm
könne. Die Gefahr der geplanten Maßregel ſei von den be
theiligten Kreiſen erkannt und nberall bereite man Schritte vor,ſie abzuwenden; der Hauptrerein für Rübenzucker W uſtrie wolle theaterfrage.
eine BDetition um Beibehalt: ung der jetzigen Steuer an den Uebermorgen, Songabend,

d Erfurt, 27. Rovember
ſammlung Lucca-Concert. Zur Stadt- orten eine Alerbschſte Ordre verlas die der treuen DienſteSchuhm ander Verfammlung.) re Reitenden Feldjäger gedenkt, di e Er wartung ausſpricht, daß

r t a er e J der es zu allen Zeiten jo bleiben würde, und mit einem Glückwunſch

(Nationälliberale Ver- als te Vrinz Friedri ch Leopold, welcher nach einigen ein leitenden
s D

Reichskanzler richten. die Handelskammern von Magdeburg und nationalliverolen Vartei, Votzig aus Berlin z dem Ehren tage des Korps ſchlie ſt Hierauf jprach der PrinzHalberfta dt hätten eine Intereſſen Verſammlung zu gleichem über die gegenwärtige prinf s Lage. Das ſeine perſönlichen Wün ſche aus und brachte ein dreifach ches Hocd
wecke ausgeſchrieben und der land wirthſchaftliche Central hier veranſtaltete Concert der Concertſängerin VPanline auf die ren Feld jäger aus. Mit warmen t Se dankte

dtmann n mer 15 des dorvp- fürerein der Provinz habe beſchloſſen, ſämmtliche ihm angeſchloi Luccça bat hier nur Aufnahme ge l ſodann Generaimajor von Oidt
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„Nur ein hohler Kaſtenſchlüſſel,“ bemerkte trocken Amisrichter Franke, „wie
ſie unſere Bauern allerwärts „anwei iden. Bitte, Herr Profeſſor, er hat für uns
mer Bedeutung als für Sie!“

Kein Proteſt half, der „etruskiſche Schlüſſel und ſelbſt ein blutbeflecktes Steinbruchſtück wurden gerichtlich in h ag genommen ein handſamer vorzeitlicher
Steinmeiſel, der in die klaffende Stirnwunde zu paſſen ſchien. Gleich her nach

ward der Forſtgehilfe beauftragt, unverzäglich den Schlüſſel in Begleitung eines
Sendarmen im Schulhaus zu Altenhagen zu re der Richter noch leiſe
Berhaltungsmaßregeln ertheilte. So kam jenes Gerücht aus, daß der Beweis für
die Schuld erbracht ſei.

Das er noch der Stand der Dinge bei meiner Ankunft am Hünenmal,
wo die Vorerörternngen indeß ihren Gang nahmen, während der Gelehrte, gekränktund an Tee Erfolg verzweifelnd, ſich mit dem Rittmeiſter über die Heide nach

Altenhagen begab.
„Jhre geheimnißvolle Anzeige,“ ſprach Amtsrichter Franke ſcheinbar etwas zer

ſtreut, indem er an mich herantrat, „fand, ſo weit ſie die S hat betrifft, traurige
Bveſtätigung. Wie erklärt ſich nun jene Meldung Wie Löb Meyer's Brief an
ſeine Frau? Bringen Sie vieleicht einigen Ar fſchln iß

„Keinen!“ entgegnete ich mit erzwungener Ruhe. „Liegt ſonſt nichts weiter
vor?“

„Erhebliches nicht. Wenig von Be gang Bis jetzt deutet nichts mit Sicher-
heit auf die Mörder,“ antwortete er. „Jndeß werden wir Jhrem ſanberen Schüßzling einen Steckdrief nachſenden. Wenn Sie übrigens Jhren Handelsfrennd Lob
nochmals ſehen wollen nehmen Sie eine Priſe die Leiche wird bald
weg9 ſchafft.

S wenig Ermunterndes in der Einladung lag trat ich doch heran. Jn
meiner Stimmung wäre ich noch Abſchreckenderem willenlos nahe getreten. Jndeßerwies g. der Anblick nicht allzu grauenhaft, zumal über dem verletzten Kopfe.
ein Tuchgebreitet lag, während Doctor Harms, noch immer meſſend und forſchend,

ohne mir irgend welche Aufmerkſamkeit zu ſchenken, ausſchließlich mit dem Le eichnam
t tigt war. Zudem bot dieſer mit Ausnahme der Verletzungen im Grunde nichts

jor 1d eres.
Nur eines fiel mir auf. Während nämlich die rechte Hand ſchlaff, wie von

einem Hieb gelähmt, herabhing, hielt der Todte die Linke krampf haft verſchloſſen.
Meine Aufmertſamkeit wurde hierauf durch den Umſtand gelenkt, daß einem d
zur Fauſt geſpannten Finge t der werthl oſe Siegelring mit dem Opal fehlte,ich an jenem Sonnabend an Löb Meyer's Hand bemerkt hatte. Noch deutete i

Spur am Fig. er an, wo der Reif geſeſſen. Jndeß erſchien dies von ſo geringem
Belang, daß ich mich hinwegwandte und nur von ungefähr dem Richter meine
Bemerkung mittgeilte. Dieſer aber machte hierauf den Arzt gelegentlich aufmerk-
fam. Offenbar war der an ſich geringfügige Umſtand als unerheblich überſehen
worden und Doktor Harms legte ihm keinerlei Gewicht bei.

Gut, gut. Alles zu ſeiner Zeit ſprach er beſchaftigt ohne ſich ſtören zu
laſſen, bis er endlich beiläufig ohne wei iteres Wort und gleichſam nur, um zu
zeigen. wie überflüſſig es ſei, die erſtarrte Fauſt des es Todten aufbrach.

Seine Miene nahm indeß einen ſo bed eutſamen Ausdruck an daß wir,aufmerkſam geworden, hinzudräugten, um nach der Urſache zu ſe chen. Dazu lag
allerdings der triftigſte Anlas vor.

Feſt eingeklemmt, in's Fleiſch einſchneidend und einen ſtarken, blutrünſtigen
Eindruck hinterlaſſend, zeigte ſich nämlich zwiſchen Finger und Handfläche ein kleines

(48) Nomanbeilage der Halliſchen Fern 189
Der Küſter von Horſt. Rom an aus dem Heidela d von nguſt Becker

in n re en die Sia ne zu äberwa damit b Leiche
unberührt bleibe,
verbürgten.

Se folgte ich zu jener Sandblöße, die ſich bleich durch die braune
Heidefläche z Dorten zeigte ſich allerdings eine ſchwäche, jedoch für ein Jäger
auge un werkennte te Spur von zwei oder drei Perſonen, die nach des Oberförſters

Ermeſſen einen ſchweren Gegenſtand über den Sand geſchleift. Als man weiter
ging, blieb Amtsrichter Franke etwas zurück an meiner Seite, leiſe fragend, ob
mein Schützling unterderdeß nichts von ſich habe verlauten laſſen.

Mit eben er tm verneinte ich. Auf eine weitere Frage über den Grund
ſeines V aſchwind s traute ich überhaupt gis mehr zu antworten und verharrte,einen entſetzlichen Gedanken niedert ämpfend, in Schweigen, während der Richter

fortfuhr:
„Kom man ſich dergleichen von ihm verſehen
„Herr mein Gott!“ ſtieß ich heraus. Woran denken Sie er
Ich frage nicht umſonſt, lieber Freund. Die Umſtände ſind prekär. Er

innern Sie ſich, das er in jener Nacht hier auf der Heide geſch en werden iſt, um
dieſelbe Zeit, da Löb Meyer von Diekmann's Hof zurückkeh rte? Was hatte er hier

zu ſuchen 2*
228 wußte ich nicht, hatte keine Vermuthung hierüber.
Seitdem verſchwunden fuhr der Richter ſchnupfend fort. „Denter auf

böſes Gewiſſen. So wirr die Fäden ſich verſchlingen, denken S Sie nur an Lök

Meyer's Brief an ſeine Frau, den ihm nur ein Betheiligter abgenommen und in
Leineftedt zum Behuf einer Tauſchun g auf die Poſt gegeben haben kann, ein
Anhaltspunkt liegt vor. Löb Meyer wird in dem bei ſeiner Lei iche gefundenen
Zettel Geſchäfte de alber nach Horſt eingeladen. Wer iſt er t Scheeren

Der Kopf ſchwindelte mir. Heinrichs Schrift war nicht zu ve W n. Erallein wußte, welche Summe Löb Meyer bei ſich trug; er v einziger Augenzeuge
der Uebergabe des W an den Handelsmann; ſein ſcheues Umk reiſen des Sir
hauſes in der Nacht, ſeine Aufgeregtheit am Sonntag Morgen, ſein plösliſpurloſes W alle dieſe Vorſtellung en drangen betä iubend auf mich ein.

Herr mein Gott! Willſt du mi ich ſo furch tbar her nſucher n! ſeufzte es in mir.
Haſt du zugeben können, daß ſich ſein Sinn verwirrte, daß ſein

n Leben! Mein

7“

velnd erhob nach fremdem Gut und des Nächſten Leb a es r
daheim! Meine Gattin, der er theuer war wie ein Sohn; Gott, du ſuchſt mich
ſurchtbar heim!

„Herr Paſtor, was iſt Jhnen?“ ſagte der Amtsrichter, mich ſtützend. DerOberſte rſter brachte ſeine Rumflaſche an meine L S ippen. Dann ſcwand mir die

Beſinnung.

41. Kapitel.

Wie ſich die Dinge durch ein Fernrohr ausnehmen und in ſchwerer
Noth ein Einfall oft Wandel ſchafft.

Aus ſchwerer Ohnmacht erwachend, fand ich mich anf einem jener Delken-
hüwels unter welchen man nach der Volksanſchaunng die „ſtillen Leui.“ pinken



all die Ehre, welche demſelben zu Theil geworden, und ſchloß Verlooſutigen. J Nachmilkags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Superint. D. Förſter,
jnit einem von den Offizieren des Korps kräftig aufgenommenen Barletta S vom Jahre 1870. Abends 6 Uhr Archidigkonns Pfanne. (Geſammelt wird eine
z Waidmannsheil, hip, hip, horrido“. Dieſen offiziellen Togſten Ziehung am 20. November 1890. Auszahlung am 20. Mai 1891. Collekte für das hieſige Diakoniſſenhaus.) Kapelle des Nord
folgten noch Reden des Oberlaudforſtmeiſters Donner auf Graf 372 rückzahlbar mit 100 Lire. Haupipreiſe: Ser. 2567 friedhofs: Sonntag den 30. November Nachm. 2 Uhr Diak.
Blumenthal, des Herrn von Marſchall auf General von Oidt- Fr. 30 50 000 Lire. Ser. 1909 Nr. 30 1000 Lire. Ser. 2817 Grüneiſen. Gertrauden-Kapelle: Montag den 1. Dez.
mann und eine Huldigung des Generals von Arnim anf Gene Hr. 44, Ser. 3988 Nr. 38 je 500 Lire. Ser. 987 Nr. 45, Ser. Vormittags 9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier, Digkonus
kalfeldmarſchall Grafen Moltke, welche dieſer mit kurzen Dankes 4225 Nr. 14 je 400 Lire. Ser. 2672 Nr. 50, Ser. 2894 Nr. 39, Grüueiſen. Zu St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr im Bürger
worten für das Korps erwiderte. Ser. 5601 Nr. 13 je 300 Lire. Ser. 217 Nr. 13, Ser. 255 Nr. ſchulfagle, Charlottenſtr., Kindergottesdienſt, Diakonus Räichter.

Durch eine Feuersbrunſt iſt dieſer Tage Mahrk?ahn 16, Ser. 314 Nr. 27, Ser. 319 Nr. 28, Ser. 424 Nr. 4, Ser. r 10 Uhr er Richter. Nachm. T Ubr in der
heimgeſucht worden. Daſelbſt brannte das große mgaſſive Stall- 987 Nr. 23, Ser. 1210 Nr. 48, Ser. 2114 Nr. 36. Ser. 2491 ro e Kindergottesdienſt, Derſelbe, Abends 6 Uhr Landidat
gehäude des Koſſtithen Bredereck, in dem ſich 200 Centner Heu Nr. 16, Ser. 2505 Nr. 27, Ser. 2575 Nr. 41, Ser. 2723 Nr. 21, r ſ trag 17. Abends 6 Uhr Hilfsprediger

ne war v Mark e drohen ad Cnr el S Jrs re r C r J e 5 hund ber v n Jie Umfaſſungsmauern nieder. rotzdem ſämmtliche Spritzen J 44 r. 32, Ser. 509 r. 44, er. r. 42, Ser. 2 raus den, Nachbarorten erſchienen, konnte man des Brandes erſt Nr. 42, Ser. 5703 Nr. 5, Ser. 5951 Nr. 41 je 100 Lire. Alle Töchter fällt ans Digkonus Richter.) Zu St.
nach zwölfſtündiger angeſtrengter Thätigkeit Herr werden. Be übrigen gezogenen Numniern je 50 Lire. Woritz. Vormittags 10 Uhr Digkonus Nietſchmann. Nachm.
züglich der Entſtehungsurſache iſt feſtgeſtellt worden, daß zwei E. Uhr Kindergottesdienſt, Oberpred. Saran. Abends 6 Uhrm Orte wohnhafte achtiährige Knaben hinter dem Stall ge Derſelbe. Hovſpitalkirche: Vormittags 8*. Uhr. Digkonust dec Kehe detnenhe Dteiche ſerhe Freudenliſte e evorfen haben. r i L rHotel Kronprinz. Kaufleute Leidloff, Wehle, Sprenger 6 Uhr Derſelbe. Akademiſcher Gottedienſt, Vorm.T Fin frecher Ranb iſt an dem Dienſtknecht Hoffmann aus Magdeburg Süharbach Boſſe Landsberger, Ingenieur 119, Uhr. Profeſſor D. Hering. Zu Neumartt. Vormittags
Segangen worden. Derſelbe traf aus Türſtenwalde in Berlin Spangenderg, aus Berlin, Kaufmann Kuhne aus Mühlhauſen. 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach der Predigt Beichte und
on dem Schteſiſchen Bahnhofe ein, um ſich in Verlin Veſchäf Kewald aus Erfurt Max von Büren aus Hamburg, Ladinsty Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kindergottes
tianna zu ſuchen. Auf dem Wege wurde er durch einen unbe aus Petersburg. Krüll aus Aachen. Sadler, Rentier Steinhauſen dienſt. Paſtor Jordan. Nachm. 5 Ühr lturgiſcher Gottesdienſt,kannten Mann angeſprochen, welcher ihn nach ſeinen Verhält nebſt Frau aus Dresden. Paſtor Klein nebſt Fran aus Marthen Paſtor D. ehe Mittwoch den 3. Se Abends 8 Uhr
niſſen und Abſichten befragte und ihm ſeine Begleitung auf hei Dortmund, Baronin von Steinacker aus Potsdam Bibelſtunde im Confirmandenſaal des Pfarrhauſes, Candidat
drängte Bald Koellte ſich och ein weiter hinzu wel ver ſich Hotel Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzc. Rücker nebſt Dietrich. Zu Giaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth.den. Beiden anuſchloß. Nachdem alle Drei eine Strecke Wegs Gemahlin aus Dierthof in Holſtein Slleſeſtwer Pieſchel aus Nach der Predigt Beichte und Communion, Derſelbe. Nach-
zurückgelegt hatten. wurde Hoffmann bewogen in Schanklokale Hernsdorf a. S.,, r. Curtius aus Berlin. Oberinſpektor Köpp mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfsprediger Graßhoff. Nach
ginntehrent.. Sehlichlich brachten die Zechgenoſſen den Fremden aus Hannover, Rittergutsbeſiser Marcwald aus Erdeborn, mittags 5 Ühr. Derſelbe Jm ſtädtiſchen Siechenhäuſe:
nach einem in der Holzmarktſtraße belegenen Holzylatz woſelbſt Frau von Trouchin nebſt Fräulein Tochter aus Lebe, Haupt j Vormittags 5 Uhr Hilfsprediger Großhoff. Freitag den 5. Dez.
genächtigt werden ſollte. Durch die herrſchende Kälte ließ ſich mann a. D. Graf zu Döhna aus Berün. Gutsbeſißer Weinreich Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde, Paſtor Knuth-
He, hewegen, verſchiedene Male Geld zu Branntwein herzugeben. nebſt Sohn aus Döbrenitz in Böhmen, Gutsbeſitzer Ritter von

mnn der Eine den Schnavs eintaufte. bebielt der Bauer. Landwirth Brateſchwil ans Brünn, Lieutenant d. Reſ Apoſtol. Gemeinde: Sonntag V 10 Uhr Hauptgottes
Andere das Opfer im Auge. Als endlich Hoffmann ſich weigerte Soether aus Schieferbof. Kaufmann Ergo, Dierichs, Siebert, d voſto Hemeinde: Sonntag Vorm. r Hauvptgottes
noch mehr Geld zu verabfolgen, drang der eine Begleiter mit Zonwitt aus Berlin. Gebhardt aus Glauchau, Schäfer aus dienſt. Nachm. 3 ihr Predigt und um 4 Uhr liturg. Gottes
ſeinem Taſchenmeſſer auf ihn ein. Dadurch eingeſchüchtert, Magdeburg Sanders aus Brüſſel, Bender aus Pirmaſens, dienſt. Mittwoch Abend 3 Uhr bibliſcher Vortrag
lieferte Hoffmann den geringen Reſt ſeiner Baarſchaft aus. Stroh aus Hanan, Franke aus Diſſetdorf Steigerwald aus Tboluck ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, s Uhr Vorm
Aber auch hiermit waren die beiden Strolche nicht zufrieden, ſie Hacharach, Ohnſtein aus Breslau, Jäger aus Mühlhauſen i. E. Ziemitz. Vormittags Uhr Oberdiakonus Wächtler.
warſen vielmehr Hoffmann zu Voden und zogen ihm Rock und Siegele aus Pforzheim Bernard, udenberg aus Berlin. Giebichenſtein Vormittags 10 Uhr Paſtor Meltzer. Nach-

S

betheiligung der Beſchäftigten eingeführt. J 12 Uhr Militärgottesdienſt, Archidiakonus Pfanne. do do.

Weſte aus. Als man ihm dann auch die Stiefel ausziehen mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Leſſing. Abends
Ware an Die war d Trgrgrn h ent S heteg r e Männer undviſchen. Nicht weit von dem Holzplotz traf er denn auch einen e ä ſtNachtwächter und einen Spree wehen er ſeine Erlebni e Standesamtsnachrichten von Halle a. S. Jünglings-Vereins im Vereinszimmer des Herrn Paſtor Leſſing.

Vier Beide St n e r z Meldung vom 26. November. Gäſte ſind jederzeit willkommenThatort zurück. Dort fanden ſie den einen der Räuber no iſtian Svor, welcher ſich die geraubten Kleidungsſtücke angelegt hatte erſ r Se ma Magdeburger Börſe vom 27. November 1890.
d e el ziner Sicherheit feſt eingeſchlafen war. Er Ferdinand Schmidt und Anna Jödecke Geordhauſenſ, Ierrrrrrrrrerreege 41
vurde ſAi genommen. u Eheſchließzungen: Der Hülfsbremſer Max Glück und Luiſe Magdeburger Stadt Obligationen äil, 96,00 B
in Berlin (Parkſtraße) die Auffindung eines „Selbſtmörders“, Handarbeiter Anton Czerwionka u. Magdalene Sobeck (Schmied- Delſouer Gas Obligationen r e ausdeſſen Leichnam an einem Telephondraht haushoch gerade über ſfraße 13). Der Kaufmann Max Harniſch und Sophie Beck es and
dem Straßendmame hing und vom Winde hin und hergeſchleudert Königſtraße 33 und Meckelſtraße 4). Magdeburger Allgem. Berſich.GeſellſchaſteAct. p. St
wurde. Vom 9. Polizeirevier aus wurde die Feuerwehr aus Geboren: Dem Kaufm. Hugo Klanke ein S., Hugo Werner We e h eder Wankſtraße glarmirt, welche mittelſt in Anwendung ge Lothar (WMarlinsgaſſe 12/13). Dem Goſtwirth Mortz Borek eine d S Seht a 23
Prachter mechauiſcher Leiter den „Selbſtmörder“ aus ſeiner T. Emma Elſa (Gr. Brauhausgaſſe 31). Dem Malermeiſter do: agel-Verſicher. ARetien p. St. à 1600 e
luftigen. Höhe herabbolte. Leider aber war das Rettungswerk Frl Scheide eine T., Johanne Frieda (Harz 48b). Dem Hand z. wit 30 i Einzahlung 7* I 25 667,00

c d ä Harz em Hand- do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1600total mißlungen; der Lebeusmüde konnte nicht ins Leben zurück arbeiter Wilhelm Meyer ein S. Karl Wilhelm (Soalberg 18) Mi viit 2080 Kinzahlung u l u l
gerufen werden weil es eine Strobpuppe war die, mit Maske. Dem Schmied Karl Weißbaupt eine T., Chriſtiane Anng Dora do. Diid Verſich.- Retien ver St. i s06 u. S
Bart, Perrücke und Kleidung verſehen, aufs Tänſchendſte einem Gertrud (Streiberſtraße 27). Dem Kellner Max Jungblut ein Mi vollgezahit e und
Menſchen glich und die von einem Spaßvogel auf die Tele S. Albert Arthur (Gr. Ütrichſtraße 10. Dem apbondrähte bugſirt worden war. Die Polizei, welcher dieſer Htio Herrmann ein S. Friedrich Karl (Schütz ngaſſe 16). Dem f Actien-Brauerei Reuſigdt Magdeburg 10
Iuſtige Scherz über den Spaß ging, ermittelte den Thäter, Fabrikarbeiter Hermann Neuſchel eine T., Wilhelmine Anng 23 ne uſodirte Wergwerts Mekſen 3 a
einen Arbeiter, dem der Telephönſelbſtmörder ziemlich theuer Veſſingſtraße 39. Dem Schneider Karl Furchert ein S., Auguſt Deſſen See den n l o l
l ſtehen kommen dürfte. c. Guſtav Willy (Wilhelmſtraße 2). Eine unehel. T. t Ciſengießerei und Maſchinen Fäbrit Riemöerz 8 I

Die größzte Küche der Welt iſt jene vom Mode- Magazin Geſtorben: Des Muſiker Hermann Geyer T. Helene Ger Elbe Aetinen 7 7„Ber Marebé in Paris wo alle Augeſtellten, 4000 an der irud, 29 T. (Morihkirchbof 14). Der Photograph Ein Eduard Viahdeeurhe Küg meine Gegen und
Zahl beköſtigt werden. Der kleinſte Keſſel hält 100 Liter, der Kübi, 40 J. (Brunnengaſſe 2). Der Dienſtknecht Richard Wer do. GBanlvereinAntheile r bz S
größte 500 Liter. 50 Bratpfannen ſind vorhanden, von denen jeer, 24 J (Künit). Ein unehel. S do. Bau u. KreditbankActien 19 22 166,00 di G
jede 300 Kotelettes faßt, Bratpfannen für 50 Kilo Fleiſch, r der erte Sieem Pelorit- et eSchmalzpfannen, wo jedesmal 100 Kilo Kartoffeln gebacken do. Privatbant. Acten be h l09,80 Gwerden. Wenn es Omeletten gibt, ſind 7800 Eier nothwendig, Kirchliche Anzei do. StraßenbahnKctien e 8 10 aHi d g r e nze gen. do. Theafer-Actien 9 8 zdie Kaffeemaſchine gleicht eher einer Dampfmaſchine, welche 1 Marie ronſo n Bee ane Ucüie e Stäglich 1000 Liter Kaffe fabrizirt. Jn den Küchen, welche in Am 1. Advent, den 30. November, predigen: meſhinenfaben Bugagetten d iFayeden Kellerräumen, während die Vpeiſelokalitäten in dem Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Superint. D. Förſter. Sächſ. Thür. Brauufshlen-Verwerth.-Ketien 7 h
oberſten Stocke ſind haben 60 Köche und 100 Burſchen vollauf Nach der Predigt Einführung eines Kirchen Aelteſten: hierauf den ürger Maſchinenſabrigeiten h 7
zu thun. Jn dem Jnſtitut iſt bekanntlich auch die Gewinn allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Mittags Magderurger Zugerraſſnerie Sinn ſetien mee
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hörk. Jch hatte nichts davon vernommen. Während unſere Begleiter wieder auf
der Rückkehr begriffen waren, kniete der Oberförſter neben mir. Fern hinter uns
entragte dem Heideland jener Dolmen neben dem unterirdiſchen Granithaus, das
ſein ſchauerliches Geheimniß uns enthüllt hatte.

Mein erſter Gedanke war ebenfalls dorthin. Hatte denn Heinrich jene Zeilen
an den Geſchäftsmann nicht in meinem Auftrag geſchrieben? Allein mein forſtmän-
tiſcher Freund tröſtete, daß ſich der Richter dieſen Fingerzeig auch ſpäter nicht
entgehen laſſen werde, für jetzt ſei dort keine Stätte für mich; wer da nicht von
Amtswegen hingehöre, bleibe am beſten weg. Schöner nehme es ſich von weitem
aus. Damit zog er ſeinen Feldſtecher hervor und richtete ihn auf die verhängniß
volle Stelle. Auch ich mußte durch das Fernrohr ſehen. Wunderlich nahe er
ſchien die Gruppe von Menſchen, Felsblöcken, Buſchwerk; der Amtshauptmann
lehnte, alle überragend, als hünenhafter Protokollführer am Dolmen, und in der
Unterlage wollte mein alter Freund ſogar ſein Notenheft mit dem Liede: „Jſt
denn Liebe ein Verbrechen!“ erkennen. hinter weinem Rücken bedenklich zuzunicken. Ein ſchwerer Gang. Auch deu

So meinen Sinn zerſtreuend, brachte er mich heim. Küſter und den Krüger glaubte ich in den Menſcheugruppen zu bemerken. Dieſe
Bereits waren Gerüchte über die Entdeckung nach Horſt gedrungen. Alſo ſollten indeß den Trinmph nicht haben, zu ſehen, wie mir zu Muthe war.

Löb Meyer dennoch umgebracht von wem? Wohl von einem, dem man es am
zwenigſten zugetraut. Von einem verhätſchelten Heuchler, der, allein mitallen Umſtänden
vertraut, ſich in der Mordnacht ruhelos umhergetrieben und voll Gewiſſenspein
heimlich davon begeben habe, um mit der geraubten Summe über Land und Meer
zu fliehen. Mit den nachfolgenden Verwünſchungen fiel ein gut Theil der Ent-
rüſtung auf das Paſtorhaus, wo man ihn heran gezogen.

Hier war ein erſtarrender Schreck eingekehrt. Vor den Gerüchten, welche
durch die Dienſtboten in unſer ſchwer heimgeſuchtes Heim drangen, hielt meine
innere Zuverſicht wenig Stand. Und mein armes Weib! Mit ſchmerzlichen Fragen
äm Blick, in händeringendem Zweifelmuth ſah ſie zu mir auf! Zu verhehlen war
nicht, daß jener Verdacht auf ſchwerwiegenden, auffällig zufammenſtimmenden That-
ſachen bernhte, da eine Kette von Jnzichten ſich ſo einwandlos ergab, daß auch
unſerem in ſchmerzlichſter Empörung ſich ſträubenden Gemüth keine Wahl und
kein Zweifel mehr blieb.

Nur Lotte, meine Tochter, beſtand unerſchütterlich auf Heinrichs Unſchuld.
„Nein,“ ſprach ſie mit erhebender Ueberzeugung, „Vater, Mutter, verurtheilt ihn
nicht! Tröſtet Euch, liebe Eltern, Heinrich iſt kein Verbrecher.“

Ach! Sie hatte guten Grund zu dieſer Zuverſicht! Jhr Herz, ganz erfüllt von
Glanbe, Hoffnung und Liebe, ſprach ihn frei. Jhr iſt dieſe Zuverſicht alle u
uwverrückt und unverkümmert geblieben, während mich ſelbſt die Qual des Zweifels
riiemals verließ und ihre arme Mutter den Gram um den Verlorenen t in's
Grab genommen hat.

Erwog ich ſelbſt gewiſſenhaft alle Umſtände, ſo blieb nur die Annahme,
daß Heiurich der Verſuchung unterlegen, und es ſtand einzig bei der gerichtlichen
Erhebung, feſtzuſtellen, welche Mitſchuldige er habe. Denn die Hoffnung hatte
vollends verſagt, als die Kunde in's Dorf gelangte, daß am Fundort des Leich
nams underdeß ein dem Flüchtigen gehöriges Geräth gefunden worden ſei. Ruhe-
los irrte ich umher, endlich mich zu dem Entſchluß aufraffend, mir Gewißheit
und ſei es die ſchlimmſte zu verſchaffen, indem ich mich nochmals zu der ver
hängnißvollen Fundſtätte hinausbegab.

Während ſo bei uns der Jammer Einkehr gehalten, nahm auf der Heide die
Unterſuchung ihren Fortgang. Durch günſtige Umſtäude gelangte ungewöhnlich
raſch die Vollmacht der Oberbehörde au; die nöthigen Maßregeln zu ergreifen, d

2 191zür Feſtſtellung des Verbrechens erforderlichen Handlungen, ſowie die Beweiser-
hebungen vorzunehmen, welche einen Aufſchub nicht geſtatten. Zugleich hatten ſich
mit dem herberufenen Ackuar einige handfeſte Poliziſten eingeſtellt.

Begreiflicher Weiſe war die ganze Umgebung jetzt in Aufregung. Soweit es
die Erntearbeit geſtattete, eilten die Leute nach dem Droſſelbuſch, wo die wahr-
ſcheinliche Mordſtelle in gerichtlichen Augenſchein genommen und auf's ſtrengſte ab-
geſchloſſen wurde. Der Platz war von Neugierigen und Theilnehmenden umſtellt,
die ſich mit ernſten, bedenklichen Mienen ihre Meinungen zuflüſterten. So ſtanden
die Leute bis zum Heideſaum hin. Jn der Richtung zum Hünengrab gingen Be
waffuete auf und nieder, um Unbefngren das Betreten der Linie zu wehren, nicht
auch mir.

Als mich die Pein nochmals hinaustrieb, um irgend welche Gewißheit zu er
langen, ließen es die Leute, an welchen ich znnerlich gebengt, äußerlich ſtraffen, hoch
gerecktes Hauptes vorüberkam, an ehrerbietigem Gruß nicht fehlen, um ſich daun

Am Steinkreis der Oelkenkerk, wo man mich beglückwünſchte, daß ich wieder
„auf dem Damme“ ſei, war man bei genauerer Beſichtigung des Leichnams den
man unterdeſſen aus der Steinkammer an's volle Tageslicht gebracht hatte zu
erheblichen Ergebniſſen gelaugt.

Als Doctor Harms nämlich beim Herausſchaffen den Oberkörper des Todten
aufhob klirrte etwas metalliſch zu Boden. Doch feſſelten ihn die Schädelver-
letzungen draußen ſo ſehr, daß ſeine und des Richters Aufmerkſamkeit davon völlig
in Anſpruch genommen wurde. Während nun die Tagelöhner wieder zurücktraten
und der Arzt mit Bedacht ſein eruſtes Gutachten beſtätigte, daß nämlich der Tod
durch fremde Gewalt infolge der beigebrachten Wunden erfolgt ſei und daß, wie
aus den Umſtänden erhelle, mindeſtens zwei Thäter betheiligt geweſen, nahm der
Alterthumsforſcher die Gelegenheit wahr, ſchleunigſt in die freigewordene Stein
kammer zu ſchlüpfen. Niemand hatte darauf gemerkt, da die Durchſuchung des
Leichnams Ueberraſchendes ergab.

Ver Todte trug nämlich noch ſeine verſilberte Uhr nur der Uhrſchlüſſel fehlte.
Ja, in der Hoſentaſche ſtak noch ein kleiner Beutel aus Maulwurfsfell mit einer
nicht ganz unbedeutenden Summe in Silbergeld, ſo daß anſcheinend ein Raubmord aus
geſchloſſen blieb. Dagegen fand ſich das Taſchenbuch nirgends vor. Sonſt ergab
ſich außer belangloſen Kleinigkeiten in einer Weſtentaſche noch ein Brief von des
Krügers Hand, jedoch neben jenem Heinrichs ohne weitere Beweiskraft.

Mit Bedacht nahm man die gefundenen Gegenſtände in Verwahrung, als ein
großes Halloh aus der Tiefe der Steinkammer erſcholl.

„Hollah!“ rief der Rittmeiſter, „was rumort da drinnen?“
„Noch nicht dageweſen! Ein unſchätzbarer Fund!“ Und ſchwer mit Feuer

ſteingeräth beladen kam der Gelehrte unterm Höhleneingang zum Vorſchein, etwas.
zwiſchen en den und Zeigefinger haltend, was ausſchließlich ſeiner Beachtung
werth erſchien.

„Ein Schlüſſel! Ein Bronzeſchlüſſel! Ein etruskiſcher Bronzeſchlüſſel!“ rief
er. „Was wird Lindenſchmitt, was Ecker, Fraas dazu ſagen! Ein hohler etrus-
kiſcher Bronzeſchlüſſel!“

„Beſtreit' ich. Höchſtens der Uhrſchlüſſel Löb Meyer's.“
„Jſt das ein Uhrſchlüſſel?“ rief der Gelehrte indem er die Steine fallen

ließ. Es war ein ziemlich großes Jnſtrument.

8506
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Zweite Beilage zu e 280 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 29. November 1890.

—„JYJ—Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eisleben und Schtenditz

in n W nach Hale viſſteiden Perſonenzügen verteilt

An pentigen Tage vieger wir unſer un und Ver

kaufslager aus Leipziger-Str. 10 nach unſerem Fabrikgrundſtück

„am Kirchthor 13“und bitten wir unſere geehrten Abnehmer um Fortdauer des uns bis

her erwieſenen ehrenden Vertrauens.

Halle a. S.. den 28. November 1890.
Hochachtungsvoll

Gebrüder entzseolke.

h and. eirme, an Hotel- u. Reſtaurant-Empfehlungen.
UusthandlunGeiststr. 36 n 77Reliefbilder lötel Stadt llanbarg, GSrüm's

ad Relalee. Worbellan. Terracottal e Halle a e e Wöein-Restaurant,
Kunsthandlung Nähe des Theaters und der gunnen. Halle a. S., Rathhausgaſſe g.

S Geiststr. 36.
Künſtliche Blumen

u. Fruchtzweige, Blunmſenarrangements

Beſt renommirt. [1378
Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.
Hötel ersten Ranges.

F. Achfcelstetter.
d Topfoſigazen ötel zum Kron rinz. in Pthend en Vedn-Bestaurant I Be

S kein Er. Ehrenberg, Stadttoch
Häulen Haus erſten Ranges. Halle a. S., Leipzigerstr. 11,

Diners und Soupersund Büſten. Bewährt ſeinen alten guten i
v Beſth eder Pesievnng L. Nieper- d r e 8 des

8Jardinièren des Gentral-Hötel.Fayencn und Metall. Halle a. S. Am MarkKt- 40 n 4u
Kunsthandlung Direkte Pferdebaghn Verbindung

mit dem Bahnhofe.
Gesehäftsreisenden best. einpfohlen.

Solide Preſſe
Keistatr- 36. Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50Eingang Schulgaſſe. [2459

ever. Vornehmstes Restaurant am Platze

See Hotel Stadt Berlin. Täglich friſche Ia. Holl.
Fab- f trikat,

billigſte ePreiſe
Auswahlſendungen,

Reparaturen.

Park-Aufſtern.
Friſche Hummer.

Diners u. Soupers in und außer
dem Hauſe. Reichhaltige r
Täglicher Mittagstiſch v. 1--3Uhr

von Mk. 1,50 an.

derte
Halle a. S., Wuchererſtraße n

Neurenovirte comfortabel ein-
gerichtete Localitaten, großer

Tanzſaal mit Theaterbühne, Ge
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kegelbahn,

frauzöſiſches Bil lard.
Um freundlichen Zuſpruch bittet

Herm. ZTkschau.
a

Restaurant Pürstenhof.
Fernsprecher 414.

wen erftraße,in allernächſter Nähe der Bahn.
Specialität:

Hamburger Buffet.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere

Deutſche, engliſche u. franzöſiſche Küche. Mittagstiſch rn 12--3 Uhr.
Telegr.-Adr. Austern- Ria nelt- Halle. Rätnausen.

Halle a. S., Leibzigerſtraße 47.
Ganz ngheder Bahn, kein Wagen nöthig.

Empfehle mein durch Neubau des
Nebenhauſes bedeutend vergr. Hötel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von
den Hrn. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten.
Hausdiener zu jeder Zeit am Bahnhofe.

1460] C.Schirmfahrix NeeF. Ri ckeſt, Gasthofzur Pisenbahn n
früher Henze's Hötel.

Halle a. S. Frankenstrasse 5,(3 Minuten von der Bahn).
Comfortable Logirzimmer W I 1.50.

S Vorzügliche Betten.
Special Ausſchank des Pſchorrbräu.

Paul Schimädt.

Café Moltke
Wiener Cafe,Halle 4. Madeburgergtr, Is.

Elektriſch beleuchtet. Nachts geöff-
net. Zwei Minuten vom Bahnhofe.

W. Nowal, Cafétier.

2359Kleinſchmieden.
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LRenelt's
erraten es SoW Vornehmſtes Reſtaurant

der Stadt Halle. 1417
Beste Bezugsquelle für

I. Holl. Austern.

Gimantegen ch

ff. Bratenfleiſch,
Schellſiſch, See

dorſch,
grüne Heringe,

2 Pfd. 25 [2466

Hermann Lincke,
Alter Markt.

z

p

hrenverg J Weinrestauran,
Leipzigerſtraße 11I, (vis à Vis der ülrichetirche),

o beſte und ſechſte Küche.
Dejeuners, Diners u. Soupers

werden zu jeder Zeit ſofort ſervirt.
Täglich frische Ia. Holländer Austern.Gut gepflegte re gweri e Weine aus der Weingroßhandlung von

Pa. holländ. Austern
ſn tägl. friscer Sendung

Hummer, Ostsee-
Krabben,

frisches Kehwild
üm Ganzen und zerlegt,
Fasanen, junge Puten,R 1 Fonlarden, Franz Traeger Haerte Sunee unten Reſervirte Zimmer für r Familien u. Geſellſchaften-

Hamburger Küken, ochachtungsvollfrische Ferigord- n. hamu-
növersche Trüffeln,Algier-Kopfealat, En-

divien, Radise. engl.
Celeris, Artischoken

owphehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Prämiirt auf den Kochkunſtausſtellungen Magdeburg u. Leipzig
mit der goldenen Medaille.

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.

Nächste Uebung
Dienstag, 2. Dezember.

m G n n

Simg AKacdkemie.

euer-

Chr. Bötticher,
Halle a. d. S., Lindenſtraße Nr.

empfiehlt [1368d üebescichere (reldl- Khrane

neueſter bewährter Conſtruction
mit Stahl-Panzer.

Anlagen von Treſor- Einrichtungen
für Bank- Jnſtitute.

Caffetten, diebesſicher in allen Grösen

Fr. Berger r
IIalle a. S. n eVorsteretr. 32. S

Liefert als
SpecialitätDeeimal und Centecimal- Wagen, War et er nen

W iegemesser ete. sowie sämmtiich in das Fach schlagendo Artikel

Reparaturen a
werden in kürzester Zeit prompt und nach Wunsch ausgeführt.

Brückenwagen- u. Windenfabrik

Im Saal des Kronprinzen
Sonnabend, den November 1890,

abends 8 Uhr
VII. Konzert

des Orcheſtermuſik-Vereins.
Mozart, Sinfonte G. Moll.
Beethoven, C Dur-KonzertfürPiano-

forte und Orcheſter
a. Largo-p. Scherzando

Herr Baumgarten).
Weber, Quverture „Prezioſa“.
Vaidiar Ouverture „Johann von

ari

Stadt- Theater
Sonnabend, den 29. November.

77. Vorſtellung. 62. Abonnem. -Vorſtg.

Farbe roth. Anfang 7'/, Uhr.

Meissener Porzellan
Pantomimiſches Ballet in 1 Akt nebſt
einem Vorſpiel von Jean Golinelli.
Muſik von J. Hellmesberger jun.

Regie: Balletmeiſter Golinelli.

Hierauf:
Der Veilchenfresser,

Luſtſpiel in 4 Akten von
G. v. Moſer.

Perſonen:
von Rembach, Oberſtund ECommandant

einer Feſtung C. Rückert.le deſſen Tochter J Schneider.
Sophie von Wilden-

heim, Wittwe A. Rinald.
Frau von Berndt E. Mahr.ictor von Bernd t,
Pſgrenofzier- deren

Ne Rinald.Reirhordt von Feidt,

Referendar A. Herold.E. Friedau.

R. b.F. Nagel.

Frau von Belling
Herr von Golewsky
von SchlegelJohann, Diener S S C. Markgraf.
Minna Kammer Sjungfer 2 Dorbach.Peter, Huſar, Vickor

urſche C. Friedau.Ein ünkerofſigier
Ein wachhabender Un

teroffizier

Freiwilliger
Diener bei Oberſt von

RembachDiener bei Frau von
Wildenheim

Schumacher

H. Landes.
F. Ebert.A. Runge

Greger.

A. Dalwig.
Der 1. Akt ſpielt in der Wohnung der

von Berendt in einer großen
tadt. Der 2. und 3. Akt in einer

größeren Feſtung im Hauſe des
mandanten und auf der Citadelle
4. Akt im Hauſe der Frau v.

heim auf deren Gute.

Zeit: Die Gegenwart.
Nach dem 1. u. 3. Akte finden

Pauſen ſtatt.
Ende nach 10/, Uhr.

Com-
Der

Wilden-

Sonntag, den 30. November.

Nachmittag 3 Uhr.
11. Fremdenvorſt. Halbe Preiſe

Durechlaucht haben geruht.

Luſtſpiel in 4 Akten v. Fritz Brentano.

Sonntag, den 30. November.
78. Vorſt. 16. Vorſt. außer Abonnem.

Abends 7, Uhr.

Die Hugenotten.
Große Oper in 5 Akten mit Ballet

von Gigcomo Meyerbeer.

Victoria Theater.
Hente Freitag

Der jüngſte Lieutenant.
Sonnabend, den 29. November 1890

Der üllerweltsvetter.
Anfang 8 Uhr. Die Direction

S 7
uppen- Klinik

Pippenperrigen zum Selbſtfriſiren
lligſte Preiſe! [2485F. v C.Ecke gr. Ulrichſtr. u. Schigeſe,

Martinsplatz 12, an der I Weiche

Kein Huſten mehr!
Kein Geheimmittel!

Die unſchätzbare, wohlthät. Wirkung
der Zwiebel, der bereits Tauſende ihre
Wiederherſtellung bei Huſten, Hals
und Bruſtleiden, auch Athemnoih ver
danken, findet ein glänz. Zeugniß beidem Gebrauch der berühmten, ärztlich
empf. Karl Koch'ſchen Zwiebelbonbons
(Allein. Erfinder und Fabrikant 9 Karl
Koch.) Jn Beuteln à 30 und 50 35
zu haben bei: [1471Karl Koch, Herrenſtr. 1
u. in d. Apotheken, ferner bei d. Herren
Helmbold Co., Leipzigerſtr.,
J. H. Kauffmann, am Markt,
Noack Lourenz, Gr. Steinſtr.,
Enſt. Kuhnke, Thurm- u. Lindenſtr.-Ecke,
Otto Seeger, Magdeburgerſtr. 45,
G. Oßwald, Geiſtſtr. 36,O. Daniel, am Friedrichsplatz,
A. Steinbach, „Adler-Drog.“ 'Königſtr. 16
C. Kaiſer, Schmeerſtr. 7
Ludwig, Mansfelderſtr. 7O. Leonhard, Reilſtraße é6,
F- el. Patz, gr. ülrichſtraße,
Georg Uber (Schlüters Nachfolger)

gr. nes 10A. Reichardt ir.Jn Giebichenſtein
Täglich friſche Pfannkuchen und

Kartoffelkringel m. Vanilleguß, von
wunderbarem Geſchmack Kartoffel
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſten ge
riebenen Napfknchen, Melange und
Kaiſer- Zwieback empfiehlt

Karl Moch.
Herreuſtraße 1, Fernſprecher 531.

Herzliche Bitte
Zur Zeit ſelbſt leidend bitte ich alle,

welche die Schwere, aber auch den Segen
des Kreuzes an ſich erfahren haben
für einen Kreuzträger, einen luther.
Geiſtlichen der böhmiſchen Märtyrer-
kirche welcher ſich mit ſeiner Familie
in der größten Noth befindet. Eine
völlige Mißernte hat dem auch ſonſt
durch Krankheiten aller Art ſchwer-
eprüften Mann faſt an den Bettel-
tab gebracht. Vier ſeiner Kinder

müſſen auswärts auf Schulen er-
halten werden, vier kleinere befindenſich noch zu Haus. Der Geiſtliche ſelbſt
iſt durch fortwährende Sorgen vor der
Zeit t und kränklich. Er lebt in
der Diaſpora Böhmens, und iſt faſtallein, was ſein Einkommen anlangt,
auf den Ertrag ſeiner Ländereien an
gewieſen. Evangeliſche Glaubensge-
noſſen! Wir dürfen einen treuen und
bewährten Zeugen der evang. Wahrheit
nicht in ſeiner Noth vergebens um
Hilfe rufen laſſen. Was einer nicht
vermag, das vermögen Viele. Jch allein
kann dem bedrängten Amtsbruder nicht
helfen; aber ich denke daran, daß ich
einſt in der Stadt Halle eine große
Gemeinde williger r hatte. An ſie
wende ich mich mit der Bitte, ihre
Hilfe dem bedrängten Glaubensgenoſſen
nicht zu verſagen, und zur kommenden
Weihnachtszeit auch Weihnachtsfrende
in das Haus der Sorgen mittragen zu
helfen.

Friedrich Palmie,
Superintendent in Oſterburg,

zur Zeit in Halle a. S., Klinik,
Hagenſtraße 1.



Gegt etGr. un ihier. 52.

Otto Müller,

Zum Weihna

Aſe, Waschbär u. ſ. w.
von 1,50 an. terren-Geh-,zieher- evrren- und Wammenpelzen.

in großer Auswahl am Lager.
Größtes Lager am Platze. Billige Preiſe.

Aderhold Hüller
Pelz Waaren f abrie und Handlung.

chts- Ausverkauf
empfehlen wir unſer auf das Reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager in allen modernen Pelzarten.

Mur eigene Fabrikate unter Garantie.
Großartige Auswahl in Muffen wie: Zobel, Nerz, Biber, SKkKunks, Otter, Vutria,Herren und Damen Felz kragen und Bona, DBamen- und

Kindevr- einer Pelzmützen, Fusssäcke, Jagemuffen, Teppichen,
Beise- und schanfpelzen, Damenpelzen ſowie Veber-

Reparaturen anderer Pelzſachen prompt und billig. Stoffe zu Herren und Damen-Pelzen

Größtes Lager am Platze.
Bringen unſer großes Lager in Filz-, Seidenhüten und Mützen in empfehlende Erinnerung.

Muffen

Ia öciger,
Wäſche- Fabrik.

Normal-Unterkleider,
vollſte Garantie für reine und beſte Onuglität Naturwolle.

Wollene Schlafdechen,
Kameelhaardechen,

„Iricotdecheu
Saeln e n.Spezial- Geſchäft J. Essig,

Gr. Ulrichſtraße 44.
Großartigſte Auswahl in Granaten, Korallen, Gold, Silber S

und fämmtlichen anderen Schmnckartikeln. f1521
Nur gute Waagre. Sehr billige Preiſe. Sn W v 227S a S te o glate, geſchect te.o säeneer s in allen Breiten.

Frimaa Quatitkt 70 em. Breite glatt MU I,25.
Prämn Gunatität 70 en. Breite mit rother Kante K. 1,35.

Cocosmatten (Fussabtreter)
W von 35 Pfg. an.

Ha. a lr.2552. gegr. 1859.W 21. Leipzigerſtraße 24.

12476

Gegr.

Angabe üher perſönliche und dienſtliche

einreichen zu wollen.

Termin

Bekanntmachung.
Jn Folge Uebernahme der Geſchäfte

der Jnvaliditäts- und Alters-Ver-
ſicherungs Anſtalten Sachſen Anhalt
wird bei der hieſigen Landes- Direktion
die alsbaldige Annahme eines für die
Geſchäftsthätigkeit der Oberen Beamten
geeigneten Hülfsarbeiters erforderlich.
Die dem Hülfsarbeiter bis auf Weiteres
zu gewährende Remuneration ſoll nach
dem Jahresſatze von 3000 Mk. be-
meſſen werden.

Für den höheren Staatsdienſt
qualifizirte Bewerber erſuche ich er
gebenſt, die Meldungen nebſt einer

Verhältniſſe bis ſpäteſtens zum 20.
Dezember d. J. an den Unterzeichneten

Merſeburg, den 24 November 1890.
Der Landes-Director-
Graf von Wintzingerode.

Erfurt.
Für den Verkauf von alten, im dies-ſeitigen Betriebsamtsbezirk lagernden

Oberbau- und Baumaterialien iſt

auf Dienſtag, den 9. December, er.
t Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Amtsgebäude, Gartenſtraße
Nr. 1 1 angeſetzt.

Der Ausſchreibung liegen die durch
die Regierungs Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be
werbung Am Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.Die Vertauſs Bedingungen mit
Material Nachweiſungen können bei
unſerer Rechnungsſtelle eingeſehen, auch
gegen portofreie Einſendung von 40 Pfg.
von derſelben bezogen werden.

Die An ſhtiehenden Verträge ſind
ſtempelfrei.

ſchlagsfriſt 3 Wochen.
Erfurt, den 22. November 1890.

Königlic nes Biscenbahn-
Betriebeamnt.

e Wiechtig für Damen!
Orientaliſche Teppichknöpferei. Allerneneſte Erſindung.

Der Vertreter der erſten orientaliſchen Teppich-Knüpf-Compagnie in
Smyrna und Bagdad wird nur noch beute und Sonnabend, den 29. ds. Mtsin Halle im Saale der „Wulpe“ (Alte Promenade), Vorm. von 912 nd
Nachm. von 26 Uhr Unterrichtscurſus abhalten in der von ihr erfundenen

Methode erſänme keinever Sunyrna- Teppich Knüpferei. e de gebe
Errungenſchaft ſämmtlicher Handarbeiten zu erlernen, da ſogar in Fürſtenkreiſen
znit großer Vorliebe dieſe ſenſationelle Beſchäftigung gepflegt wird. W Sämmt-
liche KHnüpfarbeiten ſind als reizende Weihnachtsgeſch enke zu benutzen.

Albin Hentte, Halle a. S., 39 Schmeerstr.
Neue Sendung eingetroffen von
geſchnitzten Holzwagren

zu Stickereien paſſend.

Feine Rauchtiſche,
Rauchſerbice, Schirmſtänder,

Schreibzenge, Zeitungsmappen,Garderobe-, Handtnuch- u. S Teſeibatter, Bürſlen

n. Stand günren. Tabakskaſten, Kartenpreffen,
J ührſtänder, Photographie Rahmen [1449

u äußzerft billigen Preiſen.

Bilderbücher
pro Dizä. 30 PF., 50 60 Vſg., 75 Pſg. ete. empfehltAbbin Hentze, Halle a. S., 39 Schmeergir. 39.

Parkbad e en Halle a. S.
Unſere Badenanstalt iſt von jetzt ab auch [2481Sonntag- Nachmittags

für alle Arten Wannenbäder als
Wasser-, Soole-, Schwefel-, Seifen-, Piehtennadel- ete. geöffnet.

Nuſſ. Dampf- und Jriſch „Römiſche Bäder
dagegen werden an Sonn u. Feſttagen unr Vormittags v. 8--12 Uhr verabreicht.

estaurationzur gefälligen Benutzung. W anch für Nichtbadegäſte.

c TTTJJJ III III IhITI2I2TIITT
Garantirt nicht träufelnde Stearinlichte

aus reiner ſaponiſieirter Stearinmaſſe empfiehlt in allen Größen

Georg Zeisimg,.
Große Ulrichſtraße 62, Ecke Große Steinſtraße.S

66
Veruntwortlich: W. Anthony (Text), L. Lehmann (IJnſerate), Halle a. S.9 uts on Er Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr.

160000 Mark. e

4 ordentl. Dreſcherfamilien
bei gutem Verdienſt geſucht

V
Annoncen- Annahme

für alls Zeltungen des In- und Auslandes z
nunterbrochen geöffnet v. 8-7 ort

Mikrophon 151.

Submiſſion.
Die Maurer- und Siennter

beiten zum 78Reubau eines Speichers

v

d

für die
Hildebrand'ſchen Mühlenwerke
in Böllberg ſollen vergeben werden.
Gefl. Offerten ſind bis zum
2. Dezember, Vormittags 11 Uhr
in unſerem Burean, Niemcherſtraße
7—-9, woſelbſt die Zeichnuugen, An-
ſchläge und Bedingungen in den
Vormittagsſlunden einzuſehen ſind,
abzugeben.

A. M. Giese, Baumſtr.
e —DDJ

mit 5000 Mark Miethsertrag zum
Jannar 1891 oder ſpäter geſucht.
Werthe Adreſſen am liebſten von
Selbſtdarleihern, unt. M. d. 5481
bef. Rud. Mosse, Halle a. S.

Jn einem Bankhauſe

Lehrling mit gutenVortenntniſſen 0
Aufnahme ſinden. Offerten unter
V. r. 5663 bef. Ruck Mosse, a
Halle a. S. (2477
Offenen. geſuchtestellen.

Ein junger Mann, der ſeine Lehr
eit beendet und eine Landwirthſchaftl.
ehranſtalt beſucht hat, ſucht als

VerwalterStellung zum 1. Januar 1891. Zu
erfragen in der Expedition ds. Vlattes.

2

0

2

2
da

n
d

v

d

d
r

i

12
0

2

d
c

S

0

t

m

Mit Buch

Eiſenbahn-Direcrtionsbezirk

7 Halle a. S.

2424 N

port von ca. 40 Stück

milchende

à

S (halbengt zum Verkauf.

Von morgen Sonnabend, den 29.

hochtragende n. neu 7

Kälbern,
darunter wehrere reinblütige Sinnentheler nnd

Wilſtermarſch Kühe, ſow. Sprungvbullen, b
zu ſoliden Preiſen zum Verkauf bei

Fuatterschweine
Varl Birke in Giebichen ſtein,

ab, ſteht ein großer Trans

Kühe mit

Qualität,

a 4.

re 65.ſtrebfamer, ge-wandter junger Kaufmann für
Comptoir und kleinere Reiſen
eines größeren Sägewerkes
im Reg Bezirk Potsdam zumbald igen Antritt geſucht. An

h 2100 bei freierWohnung [2404Bewerber, gen es um einedauernde Stelle zu thun iſt,
belieben genguenLebenslaufpp.
unter Z. 2404 an die Exped.
dieſer Ztg. einzureichen.

eeeeSDauernde Stellung
gefucht.

Ein Landwirth, 34 J. alt, welchereinige Jahre auf Rilkergut als Jnſpektor

fungirte, e eineStellung als Kaſſenbote
oder anderen Vertrauensboſten ſofort
oder auch ſpäter. Kaution kann ge
et werden. Offerten erbeten unter
F. R. 291 an „Jnvalidendank“ Leiuzig.

Ein Kaufmann,
Anfangs 30er, gelegten Detaillſſt, in
Buchführung und Correſpondenz ſo
wie allen Comtoirarbeiten bewandert,
der ca. 1500 Mk. und mehr Eaution
zu ſtellen im Stande iſt, wünſcht per
1. Jannar einen Buchhalter od. Ver
trauenspoſten anzunehmen. Gefl. Off.
sub G. F. 6400 an künasenstein
Vogler A. W. Halle. 12761
Oekonomie- Lehrling.
Zum 1. April 1891 findet ein junger

ſtrebſamer Mann auf einem Ritterg.
von 1000 Mrg. unter Leitung des
Herrn Aufnahme. Off. an d. Expedd. Blattes unter 2 2460 zu ſenden

Die durch den Tod erledigte [2462Feldver walterſtelle

eines größeren Rittergutes iſt ſofort
oder 1. Januar, und die des zweiten
Beamten zum 1. Jannar neu zu be-
ſetzen. Offerten bitte unter A. 13
poſtlagernd Zeitz

Land und Stadtwirthſchaſterinnen,
Kochmamſells, Stützen der Haus-
frau, Verkäuferinnen, Köchinnen,
Stuben, Haus und Kindermädchen,
Kinderfrauen werden geſucht und

durch Pauline
Ranniſcheſtr. 19.

Geſucht werden:
Haus- und Küchenmädchen ſogleich
und ſpäter nach hier, Mädchen, Knechte,
unverheirathete Futterknechte nach dem

Vorhanden ſind:
Junge Landwirthſchafterinnen, Stadt-

wietbſchafterinn j. Ww., Kinderfrauen,
Stützen, verh. Futkerknechte, Pferde-
knechte, Tagelöhnerfamilien, Hofmeiſier,
Hofaufſeher, Gärtner, Schmiede für
Rittergut, Hausdiener u. Hausburſchen.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswohl.

Rother Thurm.

Ein junges Mädchen
aus anſtändiger Familie ſucht zum 1. Jan.
1891 auf einem mittleren Gute eine Stelle
als Stütze der Hausfrau, wo ihr Ge
legenheit geboten wird, ſich in allenZweigen der Landwirthſchaft weiter aus
zubilden. Gehalt nach Uebereinkunft.
dagegen Familienanſchluß Bedingung.

Off. sub Z. 2419 an die Erpehe e

nachgewieſen

Fleckinger

z Lande.

dieſer Zeitung.

Geſucht werden:
10 Mädchen, die melken können, 50 bis
60 Thlr. Lohn, 8 AKnechte, ledige, bis
100 Thlr. Lohn, zu ſof. u. Neujahr dch.

Bärwinkei, Martinsgaße 24.

Permiethungen.

Für Brauereien und
Gaſtwirthe.

Neuerbanter Gaſthof früherPeliknan, in guter Geſchäftslage,
mit Ansſpann und allem Zubehör,
u vermiethen oder unter günſtigenJedingungen zu verkaufen.

Sofort oder Neujahr 1801 zu beziehen.

Näheres bei W. FischerMansfelderſtr. 30.
A aFreundl. Wohnungen

mit Zubehör der I. und II. Etage.
Zorderbaus Preiſe von 370420 460 500 zu vermiethen.Neujahr do oder ſofort zu beziehen.

äheres bei Vischer.oder Zeugniſſen p melden bei
Bärwinkel, Martinsgasse 24.

Verlag der Actiengeſellſchaft
Märkerſtraße 11, geöffnet von

2478) Steinweg 53 ſil.
alliſche Zeitung

7 Morgens 7 Abends.

iſt die [245242 herrſchaftliche

Hochparterre- z zu vermiethen
und zum 1. re zu beziehen.Zu erfragen r ſeye nie 42.

Pür Kapitaliten
kostenfreier Nachweis von (1946

M potheiendurch F. CGarow, Augustastr. 133, II-
Anf ein Gut des Kreiſes Querfurt,
180 000 Mark gewürdigt, wird eine
alleinige 180 600 von [2393

Mühlwe

Markmit 12000 geſucht. Offerten

von nur Selbſtdarleihern unter2393 an die Expedition d. Je ung
erbeten.

v merragt baldM. 250000 zahlbar,
à 3 Zins, 2474ſind aus einer Stiſtskaſſe auf Acker

auszuleihen und von Reflectanten
baldige Off. erbeten unter A. B. C. I5
Rudolf Mosse in Magdeburg

auf gutverzinsliches8600 Mk. Haus d 2. feinen
Hvpothek geſucht. Off. sub Z. 2453
dieſer Ztg. erbeten. 12453

20--21000 Mark
per ſofort oder Januar 1891 auf
hochelegantes Grundſtück (dicht an
der Magdeburgerſtraße) geſucht. Off-
unter R. D. 60728 an Hansen-
stein Vogler A.-Gt., Halle a. e
erbeten. [1783z

Eine hochelegante Villa
mit ſchönem Garten in der Mitte
der Stadt iſt Verhältniſſe halber
ſofort zu verkaufen. Off. sub. Z.
2435 in der Exped. d. Ztg. erbeten.

h

Ausfänd. Wald r
Dompfaffen, Stieglitz, Hänfl

auch Kangrienhähne hAckerſtr 2 part. 2468Zeiſig c.
billig abzugeben

Hhaſenfelle
kauft fortwährend [2484Johannes ernare

Halle a. S. Gerbergoſſe 7.
Ein noch mit Pe z gegutes Jacket, füttert, bi

r Näh. unt. G. S. 6441durch Hansenstein e Vogler,
A- G. Halle. 12486

I undCourr G. 2 ſpännig,
gebr. aber nochinſehr g. Zuſtande, z. verk
2475) Alfred Kühn in Gera (Reuss).

e zS Reines Eis 25e nre jedes Quantum
Akftienbranerei

„VFeldschlösschen““
vor G. II. Schulze.

Stottern
wird naturgemäß beſeit. Garant. amtt.
beſtät. R. P. Scheer qus Bevlin,
hier, Thalamtſtr. 9, J. Sprechſt. von11-12 n. 6 7. Proſpekte fr. Beginn
eines neuen Curſus. [2350

zu haben in dalle a/e. bei H. geßtgen

K Nießz, Apotheke z. Deutſchen Kaſſer,

Halle, GebauerSchwetſchke iche r
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